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Die Zukunft der Dona «.
Dort , wo im Oktober bis Kanonen gedonnert haben und

die Schrapnelle geborsten sind, an den Ufern der uniern
Donau, wo sie Ungarn verläßt und -rumänisches und ser¬
bisches Land umspült — dort ist es wunderschön . Wenige
Gegenden haben sowildromantischenReiz wie die
waldbestandenen Ufer des breiten Stromes , der dort fast
einem kleinen Meere gleicht. Diese Schönheit wird ge¬
hoben und gleichsam verklärt durch die wunderbarste Be¬
leuchtung , die man nur in diesen südlichen Randgebieten
der gemäßigten Zone sieht . Manchmal umhüllt den Hori¬
zont ein bläulicher Dunst , der einem Elfenschleier gleich die
gerne umschmiegt und ihr einen so zauberischen Reiz leiht,
daß auch der poesielose Mensch ergriffen wird . .

Ein
Märchenland scheint hinter diesen blauen serbischen
Bergen zu träumen , das Gefühl grenzenloser Sehnsucht
atmet aus dieser wllnderbaren Natur und Packt uns mit
einer Macht, wie sie kaum sonst wo in dem Maße empfun¬
den wird . Neblige Morgen im Frühjahr werden zu wun¬
derbaren Phcmlasmagorien . wenn die Sonne aus ihnen
goldene Schleier webt . So arm die Kultur in diesen
Landstrichen ist — bis auf die Pariser Toiletten der rei¬
chen Damen findet man nicht viel, und was man findet,
ist Talmi —, so überreich sind sie an Natur -
sch ö n h e i t e n . Selbst wer die schönsten Alpentäler in¬
timer kennt und tausendmal ihren Reiz genossen und ihre
Farbenpracht getrunken hat , wird die serbischen Berge an
der Donau nie vergessen .

Vor allem ist der Strom selbst ein einzigartiges
Schauspiel: Dieser breite, stolze und majestätische Strom ,
der aus den engen Felsentälern des Kasan hervor tost
und schäumt , so daß er die weite Gegend mit dem
brandenden Schall seiner Wogen erfüllt , hat mehr Schön¬
heiten als alle nordischenStröme , deren Unterlauf langsam
verebbt .

Das Wunderbare dieser Gegend ist ihre Einsam¬
keit . Kaum ein Dorf in weiten Entfernungen , nur eine
Straße , die berühmte Szechenyistraße am Ufer der Donau ,
keine Gasthäuser, keine Wegzehrung: «in verlassenes und
armseliges Siedlungsgebiet für Menschen , aber ein stolzes
Gewand einer strahlenden Königin der Natur . Wer dort
wandert , der kann sich trotz der brandenden Bewegung des
Gefühls nicht erwehren , daß da ein Dornröschen schläft,das aus seinem Jahrhunderte währenden Schlaf geweckt
werden müßte , um neu« und ungeahnte Reichtümer zu
spenden .

Täglich fragt sich der denkende , beobachtende Wanderer :
Was müßte aus diesem Strom werden, wenn er in Deutsch¬land oder in England flösse? Was könnte er dort für die
Merffchheit werden, wenn er feine gigantischen
Kräfte , die nun ungenützt vorüberschäumen, in den
Dienst der Industrie und des Handels stellte ?
Die Phantasie sieht täglich das nutzlose Verschäumen dieser
Kraft, die unermeßliche Warenmengen auf ihrem Rücken
tragen , unzählbare Pferdestärken im festen Gehäuse der
Turbinen loslösen könnte. Fast unbegreiflich ist es dem
Fremden, daß niemand diese Reichtümer heben will, daß
ern Land , das jährlich Hunderttausende seiner Landeskinder
hmaustreibt , damit sie die Schätze der Erde in fremdenErdteilen heben und in neue Güter verwandeln, daß ein
solches Volk

seine eigenen Schätze so brachliegr«
Lßt , ohne nur zu versuchen , sie zu heben . Weder für die
^ bung des Fremden - noch des Güterverkehrs wunde Ent¬
scheidendes getan , und eine meist eingleisige Bahn der-bmdet heute den Orient mit dem Okzident.

Gewiß ist die Donau nicht leicht passierbar zu machen ,und der einzige Kanal , der heute diese Ausgabe versucht ,ist in seiner Anlage verfehlt und wird noch mtt Pferde-
»rakfion geführt . Schiffe, die stromaufwärts fahren , schei-ven in den Strudeln und Wirbeln des Stromes zu stehen ,sft hüben die Energien zu brechen , die sich in den Tur -
vmen friedfertig abmühen sollten . Diese Hindernisse könn-
ten Technik und Industrie überwinden-: Stillstehen könnte
der Spiegel des Gewässers, wenn sein Gefälle in Kraft -
toerfen ausgenutzt würde . Die Menschheit , die so viel zur
Zerstörung ihrer Güter leisten , die Waffen konstruieren
kann, die über meilenhohe Borge schießen, die müßte auch
Mem Kraftriesen seine Ueber-gewatt abzuschmeicheln ver¬
öden . Was aber könnte dieser Strom für ein billiger ,wertvoller Wasserweg werden, wenn er in
Schleuse und Sternweiler gegliedert wäre !

Durch Jahrtausende war er die Heerstraße
Europas . Noch zeigen die Tafeln im Kasan die Helden-
taten dor römischen Legionen, die hier diirchgezogen sind .
Durch alle Jahrhunderte wurde da der Boden mit Men-
ichenblut gedüngt , und alle Nationen haben hier
»Gräber . Niemals aber erkannten die Völker — wer
wnner die erobernden Völker waren — , daß dieseHeer -
st

, r a H e e i n e K u l t u r st r a ß e, daß sie aus einem Fluch
«in Segen für die Menschheit werden muß.

Nur ein paar Beispiele des täglichen Lebens , die
Emmi Freundlich der Wiener „Arbeiterzeitung" anführt ,
sollen zeigen, daß dort wirklich Schätze zu heben
sind wie im Märchenwald . Man kauf einen Hammel. Da¬
mals (1910) kostete der H a m m e l 2 Mark 40 Pfennig
samtdemFell . Aus die erstaunte Frage , was mit den
Fellen geschieht und wieso man den Hammel mit dem wert¬
vollen Felle verkaufe, erklärten die Leute : „Felle ha -
benkeinenWert , die schenkt man weg ; manchmalwor¬
den sie vergraben .

" Dabei gibt es in dem ganzen Gobiet
keine Lederfabrik Brauchen wir wirklich nach Amerika und
China zu wandern , um Rohprodukte zu erwer¬
ben ? Müssen wir nach überseeischen Kolonien streben ,wenn wir solche Schätze vor der Türe des Hauses haben?
Holz gibt es namentlich in Serbien ungeheure Mengen.
Der Ministerpräsident Paschitsch war selbst beflissen , das
Holz der königlichen Forste zu verkaufen, und in eigner
Person hat sich der erste Diener des serbischen Staates um
solche Käufe bemüht . Werden doch die Waldreichtümer
Serbiens auf anderthalb Millionen Hektar geschätzt , von
dem allerdings mehr als die Hälfte dem Staate gehört.Ein zweites Drittel gehört ländlichen und städtischen Ge¬
meinden , 17 000 Hektar Kirchen und Klöstern und 300 000
Hektar den privaten Besitzern . Manche dieser Forste haben
noch urwaldähnlichen Charakter und hunderte Raummeter
Holz gehen alljährlich darin zugrunde.

Das sind Reichtümer, die dem Wanderer schon äußer¬
lich auffallen . Rumänien hat ergiebige Petro¬
leum q u e 11 c n , überall sind kulturfähige Anbauflächen ,die die wirtschaftliche Produktion ins Ungemessene stei¬
gern können, und Obst und Vieh gedeihen fast ohne
Pflege . Und wenn wir auch wissen , daß diese Reichtümer,wenn sie der heutigen Gesellschaft erschlosien Werdern» mcift
der Arbeiterschaft direkt zufließen , der volkswirtschaftlich
denkende Mensch wird es schon als Hoffnung begrüßen,wenn er Reichtümer sieht , die

nicht durch Meere von unserm Lande getrennt
sind . Man vergesse nicht , daß diese Reichtümer nur gewecktwerden können, indem Arbeiterschaft des
Westens hinunter geht . Die Menschen dort unten
sind vielfach ftir die moderne Industrie nicht reif. . Sie sind
noch zu sehr Nomaden , als daß sie die regelmäßige Arbeits¬
woche im Dienste der Industrie vertragen könnten. Jeder
verantwortungsvolle Posten mutz dort mit den ' Arbeitern
des Nordens besetzt werden. Deutsche , englische , dänische
imd schwedischeArbeiter haben in den wenigen industriellen
Betrieben des Balkans gearbeitet, und nur der Hilfs¬arbeiter war in den meisten Fällen einheimisch .

Bei dem Arbeitermangel rm Norden, dor nach dem
Kriege doch m vielen Industrien eintreten wirb , wird eine
Abwanderung in dieses Neuland zunächst kaum eintreten.Aber gerade ein Abstrom der Arbeiterschaft nach dem
Süden kann wenigstens ein Fortschritt für die gesamte
Arbeiterschaft und eine Entlastung des ArbeitSmorttes der
Heimat werden . Dazu kommt , daß große Menschenmassen
unsrer Agitation zugänglich werden. Nicht nur ein
Mitteleuropas cherWirtschaftsverband der
kapitalistischen, sondern . auch der sozialistischen
Interessen kann und soll werden ! Wie in dem neuen
nordischen Wirtschaftsverband , der nun zwischen Däne-
mark, Norwegen und Schweden entsteht , die Arbeiter-
organisati -onen schon jetzt ihre Interessen gemeinsam zu
wahren suchen, so muß es selbstverständlich auch in einem
mitteleuropäffchen Wirtschaftsverband geschehen. Wenig
beachtet — leider beachten auch w i r im Weltkrieg viel zu
wenig die Fortschritte der Sozialisierung auf allen Gebieten
— wurde es in unsrer Oeffentlichkeit, daß zwischen den
Malerverbänden der drei nordischen Reiche ein Vertrag ge¬
schlossen wurde , der gemeinsame Lohnkämpse regelt. Pflicht
und Recht der Unterstützungen und alle Einzelheiten wer-
den darin geregelt , in einer geradezu vorbildlichen Weise .
Sind das nicht Wege , die

auch uns zu neuen Zielen weisen?
Wenn die Arbeiter schon volles Verständnis für die

großen weltwirtschaftlichen Zusammenhänge hätten , dann
müßten sie nicht mutlos werden , weil sich die kapitalistische
Gesellschaft heute neue Felder zu neuer Bereicherung sucht.
Goldströme sollen aus dem Orient herüberfließen. Aber
sie können nur fliehen, wenn sie die Arbeiter¬
schaft erschließt . Niemals war der Welt gerade der
Arbeiter so notwendig als nach dem Kriege. Ohne ihn kein
Reichtum, ohne ihn keine Entwicklung, ohne ihn bleibt das
Märchen, das nun alle Sinne erregt , das Märchen aus
Tausendundeiner Nacht, dem wir alle einmal im Leben
nachgeträumt Höchen , der Orient eben ein Märchenland.
Es kann nnr wirtschaftliche Wirklichkeit werden , wenn die
Arbeiter es wecken . So wie die Heere der Arbeiter die
Schlachten schlagen , wie die Soldaten den Weg über di«
Donau freigemacht haben, so kann nur der Arbeiter mit
seiner Arbeitskraft aus dem Jahrhunderte alten
Schlachtenweg einen Kulturwea gestalten.

Ungeheure , gewaltige und beneidenswerte Ausgaben
sind der Arbeiterschaft und ihren Organisationen gegeben.
Otto Bauer hat einmal auf einem Parteitag gesagt , man,
solle den Arbeitern , wenn sie unzufrieden seien , weil das,
Parlament nicht arbeite , zeigen , wie die revolutionäre^
Entwicklung in der ganzen Zett vorwärts geht . Wie die
Revolutton in China nichts anderes ist , als ein Teil der
sozialen Revolution , wie die Frage , was in Persien ge-
schehen soll, doch nur Arbett für unsre Entwicklung ist.
Wenn wir dieses Bewußtsein in uns ausgenommen hätten,
daß wir doch immer mitweben am Webstuhl der Zett, und
fei es vorerst nur als Hörige oder in halber Freiheit , dann
müßten wir uns ttotz alles Leides doch freuen, daß
ungeheure Entwicklungsmöglichkeiten auch uns erschlosien
werden , weil das Dornröschen auf dem Balkan zu erwachen
beginnt . Wenn die Arbeiter denken , dann müssen sie jetzt,
unfern gewerkschaftlichen Organisationen Zuströmen , dann
müssen sie erst recht für die Tage rüsten, wo unsre Kraft
mitentscheidet, wieviel von dem neuen Reichtum uns ge-,
hören wird und wieviel den Herren , den Kapitalisten der
Welt, zusallen soll !

Ein Aufhorcken geht durch die mitteleuropäischen Län¬
der. Nicht nur in den Zentralmächten , auch aus der neuen
Türkei Hecken wir Sttmmen gehört , die verkünden , daß
wir an der Grenze von zwei Weltaltern stehen , wie an der
Grenzscheide zweier Weltteile . Eine neue Zeit scheint im
Werten . Die Phantasien unsrer Kindheit werden wach
und all das wilde Rauschen , das aus den Wässern der
Donau durch ein Jahrtausend ungeachtet erklungen, löst
sich in deutliche Akkorde und nimmt Sinn an . Die Bilder
der Semiramis und ihrer hängenden Gärten , die prunken¬
den Züge reicher Perferfürsten erstehen aus Grab und
Grüften . Das alles soll nahe sein , erreichbar in einer
Bahnfahrt von Tagen . Nicht in Märchenbüchern , sondern
in Wirklichkeit sollen wirs finden . Und wenn wir schau-
devnd an die Blutopser denken , die uns die Erschließung
einer neuen Welt und einer Zeit gekostet, von der man
vielleicht rechnet wie von der Entdeckung Amerikas, so
können wir uns eins geloben: Daß diese Welt auch
unsere Welt werden soll , die Welt des gemeinen
Mannes , denn sein vor allem waren die Opfer !

Alles vom Märchen soll wahr werden, nur eins nicht :
des Orients gefügiger Sklave ! Die neuen Märchen
dürfen nicht aufgebaut sein auf Despotismus , denn nicht
Despolenmacht, sondern die Blutopfer von Bürgern
haben den Weg in den Osten gebahnt. Die Freiheit
sühnt dieOpfer ! Tausende werden in den kommen¬
den Jahren und Jahrzehnten nach dem denkwürdigen
Donauübergang wallfahrten , Tausende werden die Schön-
Heft bestaunen, und Pickel und Nagelschuh werden neu«
Berge erobern , die schön sind wie die Alpen. Wenigen aber
wird dieser heute stille Ort . der dann lmtt und tönend sein
wird , so viele wellgeschichtliche Wunder erschließen w»
dem Wanderer von gestern , der am Ufer stand und m»
eine Sehnsucht kannte : Tu kannst der Strom der Zukunft
sein , wer wird deine Fesseln lösen und dich zur weltge¬
schichtlichen Entwicklung befreien?

Jahrhundertelang wartet die untere Donau auf dieS
Wunder . Sehnsucht und Hunger haben ihre Kinder in
fremde Kolonien geführt . Hoffentlich haben sie nun di«
Kraft , diesen Strom zu nützen , denn zu nützen und zu be»
geistern ist der Dinge verschlossene Sehnsucht.

Der passive Widerstand der
Landwirtschaft

gegen die Verordnungen zur Regulierung der Lebensmil»
tel inacht sich nicht nur in Baden , sondern -im ganz Deutsch,
lcmd gellend . Es ist mehr als bezeichnend , daß selbst dia
Berussvertretungen der Landwirtschaft sich gezwungen
sehen , die Landwirte an ihre patriotische Pflicht zu ermah¬
nen . So hat der Vorsitzende der Lattdwirtschastskammetz
für

'
die Provinz Schleswig -Holstein, Graf Rantzau «

Breitenburg , an die schleswig -holsteinischen Land-!
Wirte folgende Aufforderung erlassen :

„ ES müssen die in der eigenen Wirtschaft nicht benötigten
Kartofselmengen zum Verkauf gestellt und jedes Liter
Milch und die sonstigen Erzeugnisse der Milchwirt «
schaft , die im eigenen .Haushalt entbehrlich sind , an bet (
Markt gebracht werden . Hier ist GÄsgeinlheit geboten ,
zu zeigen, daß die Landwirte Mithelfer , wollen -, so man«
cher besorgten Familie in der -Stadt ihre Nahrungssorgen zu
erleichtern. Ich fordere meine DerusAgenoffen weiter auf,
nachdem wir bereits in das zweite Kriegsjahr eingetreten sind,
auch jetzt nicht zu erlahmen unter dem Druck detz
mannigfachen Verfügungsbeschränkungen -und sonstigen Er,
schwernngen zum Teil schlimmster Art , sondern alles z ul
tun , um die Produktion auch hier in- der Provinz auf deil
größtmöglichen Höhe zu erhallen ."

In ähnlicher Weise wendet sich der Landrat des KreissA
Aüaus Geheimer Reai -erung -srat Freiherr v . Sch orf

.A
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! em « r - Alst , ein Bruder des Landwirtschaftsministers ,
gegen den Butterwucher . Er Hai folgende Be¬
kanntmachung erlassen:

„Aus verschiedenenBeschwerden habe ich ersehen, -daß nach
Festsetzung der Höchstpreise für Butter manche Landwirte , u . ct .
fast die ganzen Landwirte einer Gemeinde, dagu übergegangen
sind, die bisherige Butterlieferung ganz einzustellen. Ein sol¬
ches Vorgehen bedeutet nichts anderes als eine Hilfe unserer
Feinde bei Ausführung ihres AushungierungsplaneSund ver¬
dient strengste Verurteilung . Abgesehen von .weiteren Msast -

rsgeln habe ich nunmehr die Ortsbehörden angewiesen, Land¬
wirte , die die Lieferung von Butter und Milch in -der bisheri¬
gen Weise eingeschräntt oder eingestellt haben , bei der kom¬
munalen

'
Versorgung mit Futtermitteln für die Tierhaltung

aus zu sch ließen . Ich ersuche die Kveiseingesessenen, mir
alle Fälle anzuzeigen , in denen Landwirte die Butter - oder
Milchlieserung eingestellt haben, um danach feststellen ' zu kön¬
nen , ob die Einstellung der Lieferung begründet war . Eine
weitere Zurückhaltung .der Butter kann zu gesetzlichen
Maßnahmen führen, um 'die Versorgung des Publikums
mit Butter zu sichern .

"

Die Schrveinezüchter haben einen förmlichen Streik
inszeniert . Seitdem die Höchstpreise für Schweine und
Schweinefleisch festgesetzt sind , stocht die Zufuhr von
'Schweinen auf den Viehmärkten . Auch inBaden halten
die Landwirte die Schweinezüchter mit dem Verhaus zu-
rück, in der Hoffnung , den Preis wieder in die Höhe drük-
ken zu können . Es wird schließlich nichts anderes übrig
bleiben , als zu Z tva n g s m a ß n a h m e n zu greisen', um
den passiven Widerstand der Landwirtschaft zu überwin¬
den . Beklagen darf sich diese dann über eine solche Maß¬
regel nicht .

Der geohrfeigte Staats minister.
Bekanntlich ist letzter Tage die luxemburgische

Kammer ausgelöst worden . Üsber die der Auflösung vor¬
hergegangenen parlamentarischen Ereignisse wird jetzt der

„Franks . Ztg .
" berichtet: In der letzten Sitzung der

Kammer , in der sich das neue Ministerium Loutsch dem
Parlament vorstellte, hatten mehrere Redner der Linken
die Regierungserklärung unbarmherzig zerpflückt und dem
Staatsminister in unzweideutiger Weise vorgeworfen, er
habe dieGroßherzogin über die Absichten der Majori¬
tät in Irrtum geführt und so seinen Teil dazu beigetragen ,
daß kein der Majorität genehmes Kabinett
berufen wurde . Aus der linken Seite des Hauses fielen
«egen die Ministerbank auch einige unparlamentarische
Ausdrücke , die unter anderen Umständen sicherlich unter¬
blieben wären . Anstatt über diese Zurufe hinwegzugleiten
oder sie mit Ruhe zurückzuweisen , ließ sich Staatsminister
Loutsch zu einer heftigen persönlichen Anrempe -
lun g eines der Unterbrechenden, des liberalen Escher Ab¬
geordneten Edmund Müller (Sohn des Vorsitzenden
des Berwaltungsrates und Großaktionärs von Burbach-
Eich -Düdelingen ) hinreitzen . Er bestritt Müller das Recht,
den Regierungsmitgliedern wenig schmeichelhafte Be¬
nennungen zu geben, und fügte wörtlich hinzu : „Das
einzige V e r d i e n st des Herrn Müller ist dasjenige
seiner Geburt . Ein anderes hat er nicht . Und dieses Ver¬
dienst ist dasjenige des durch den Schweiß und das
Blut der Arbeiter verdienten Geldes .

" In diesem
Augenblick stürzte sich Müller aus den Staatsminister
und versetzte ihm ein paar schallendeOhrfeigen .
Die Abgeordneten mutzten die beiden trennen , und der
Präsident hob die Sitzung auf , mit der Bemerkung , nach-
dem einem Mitglied des Hauses (Müller ) eine solche Be¬
leidigung zugefügt worden sei , könne er , der Präsident ,
dem Staatsminister das Wort nicht mehr
erteilen . Einige Sttmden nachher wurde Staats -
minister Loutsch aut Schloß Kvlmar-Berg von der Groß -
herzogin empfangen , welche unverzüglich das Auf -
kösungsdekret Unterzeichnete . Das sind die eigen¬
artigen Umstände, unter denen die luxemburgischen Ab¬
geordneten nach Hause geschickt wurden.

Vom westliche» KrieMWlaz.
Der französische Bericht.

WKW. Paris , 18. Nov . ( Nicht amtlich .) Amtlicher Bericht
von gestern nachmittag 3 Uhr : Von der Nacht ist nichts zu mel¬
den außer Artilleriefeuer im AiSnetal , in der Gegend von Fon -
tenot), in der Champagne, im Woevre und nördlich Flirey . —
Abends 11 Uhr : Bei LovS , AngreS und Souchez sehr heftiges
gegenseitiges Geschützseuer . Wir richteten gegen den Wald süd-
kich Fah (südwestlich Peronne ) ein konzentrisches Feuer , dessen
Wirksamkeit festgestellt wurde. In der Champagne bei dem
Viovarin-Gehöft und werter höher dauert der Artilleriekamps
ungehindert fort . In den Argrmnen brachten wir zwei Minen
zur Explosion, di« die deutschen Schützengräben in einer ziemlich
grotzen Ausdehnung zerstörten.

Die Anwendung erstickender Gase bei den Franzosen.
WTB . Paris , 18. Nov. (Nicht amtlich.) Der Heeres»

ausschutz des Senats nahm ,
unter dem Vorsitz Cle -

menceaus einstimm -ig eine Tagesordnung an , hie
entschieden dafür einttitt , daß die französischen
Truppen ohne Einschränkung erstickende
Dass anwenden .

Eine englisch -französische Ministerberatung .
WTB . Paris , 18 . Nov . (Meldung der Agence Havas .)

D« englischen Minister Asquith , Grey , Lloyd
George und Balfour hatten im Laufe des gestrigen
Vormittags eine Besprechung mit den französischen
Ministern B r i a n d, General G a l l i e ti i , Admiral L a -
r a z e und dem Generalissimus I o f f r e. Dieser erste ge¬
meinsame Minrsterrat wird >dvzu dienen, erweiterte
Zusammenkünfte vorzubereiten, bei denen Ruß -
fand und Italien vertreten sein werden. So beginnt
die Einheit in der Leitung und der Aktion sich zn verwirk-
lichsn, die Brmnd und Asquith der Politik der Alliierten
geben zu wollen erklärt hatten , um Me militärischen Ope-
rationen schneller durchzusühren. Die Unterredung dauerte
« s 1 Uhr nachmittags . Nachmittags besuchten die Minister
den Präsidenten Poincareim Elysee , wo sie die Abend¬
mahlzeit Einnahmen. Abends reisten die englischen Mmi -
| tec. wieder nach England ab.

TagMrW-er MsteicheereMtW
Großes Hauptquartier , 18. Nov. , vormittags . (WTB .

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Engländer versuchten gestern ' früh einen Hand¬
streich gegen unsere Stellung an der Straße Messines -
A r m c n t i e r e § ; sie wurden abgewiiesen. In den A r -

gönnen wurde die Absicht einer französischen Sprengung
erkannt und der bedrohte Graben rechtzeitig geräumt .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Di« Lage ist allgemein unverändert .

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die verbündeten Armeen haben in der Verfolgung die

allgemeine Lmre Ja vor , nördlich Rvska , Kursumlija -
Radan -Oruglica erreicht. Unsere Truppen fanden Kuv »
s u m l i j a von den Serben verlassen und ausgeplündert
vor. Es lvurden mehrere Hundert Gefangene und einige
Geschütze eingebrocht .

Oberste Heeresleitung .

In Sstmeichlstj-WarW Tagvieritzl
Wien , 18. Rov . Amtlich wird verlautbart vom 18. No¬

vember 1915 :
Russischer Kriegsschauplatz:

Die Lage ist unverändert. Beim Aufräumen des Schlacht¬
feldes von Czartorysk ist erst die volle Größe des jüngst
errungenen Erfolges zutage getreten . Der Feind hatte
schwere Verluste . Bisher wurde« 2599 Russen begrabe«
und 499 frische Gräber gezählt . Mehrere tausend Gewehre
und große Mengen M u n i 1 i o n sind die Beute, di« noch steigen
dürfte . Der Gegner besaß am westlichen Styrufer vier hinter ,
einanberliegende starke Stellungen mit Drahthindernissen , Stütz¬
punkten und Flankierungsanlagen. Ausgedehnte Hüttrnlager
mit Blockhäusern und großen Stellungen beweisen » daß er sich
dort für den Winter ringerichtet hatte.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Verfolgung macht trotz schwerer UnbUde« der

Witterung gute Fortschritte . Nördlich von Nova BaroS
nähern fich unsere Truppen dem Abschnitt des Uvac . Der Orr
Iavor ist in Besitz genommen . Südlich von Jvanjika
schoben wir unS im Raum um dir Höhe Jankov Kamfen nahe
an die Patzhöhen der Golija Planina heran .

Deutsche Truppen sind bis etwa halbwegs Usee -
Raska vorgedrungen, während österreichifch-ungarische Kräfte
von Osten gegen den Jbax vorgrhend die Kobaonik-Planina
am Weg nach K a r a d a g überschritten haben. Die Truppen
der Armee v. G a l l w i tz find über das von den Serbe« geplün¬
derte Kursumlije südwärts vorgerückt.

Bulgarische Kräfte gewannen kämpfend die Höhen des
Rad an und den Rauur südöstlich davon.

Der Stellvertreter dev Chefs des Generakftabesr
. von Höfer , Feldmarschalleutnant.

Vom östlichen Kriegsschmyllltz.
Der russische Bericht.

WDB . Petersburg , 18 . Nov . (Nicht amtlich.) Amtlicher Be-

richt vom 17. November. Auf der Rig « front nur beider¬
seitiges Artilleriefeuer , an der Düna bei Friedrichstadt und
Jakobstadt herrscht Rnhe . Flußabwärts von Dünaüuvg versuch¬
ten Teile des Feindes an mehreren Stellen über die D ü n a zu
geben, wurden jedoch zurückgeworfen. Westlich Dünabnvg in
der Gegend des SwentenfeeS gaben deutsche Abteilungen
ihre Gräben auf und zogen sich zurück. In den Gräben fanden
wir Gewehre , Patronen und viele Kartuschen. Ein Zeppelin
überflog in der Nacht zum 16. November die Gegend von Düna »
bürg und warf Bomben, von denen ein Teil in die deutschen
Gräben fiel und dort große Verluste und Verwirrung unter
den Deutschen anrichtete . Zwischen Dünaburg und dem Prypec
herrscht Ruhe . Auf dem linken Styrufer dauerte der Kampf bei
dem Ba -Hrchof Czartorysk noch an . In der Nähe von Czar»
torhVk mackste der Feind hartnäckige Angriffe. Unsere Artillerie
zerstreute mehreremale den Feind , als er sich dem Flusse näherte .
Weiter südlich und in Galizien Artillerie - und Jnsanterieseuer .
Auf der Kaukasus front keine Veränderung .

Der Kamf z«c See.
Ein englisches Hospitalschiff gesunken .

Amsterdam, 18 . Nov. (Priv .-Tel. , zens. Frkft .) Reuter
meldet aus London : Das Hospitalschiff
„A n g l i a " ist heute im englischen Kanal auf eine Mine
gestoßen und gesunken . Von den 885 Personen wur¬
den 300 durch ein Patrouillenfahrzeug gerettet . Ein
zweites Schiff , das zu Hilfe kam , ist ebenfalls aus « ne
Mine gestoßen und gesunken . Die „Anglia " hatte
1662 Tonnen Inhalt und gehötte nach London.

Reuter meldet später : Als die „Anglia " auf eine
Mine stieß , setzte der Kohlendampfer „L u s i t a n i a"

, der
in der Nähe war , sofort zwei Schaluppen aus . Als diese
nach der „Anglia " ruderten , sahen die Leute, daß ihr ei¬
genes Schiff in dieLuft flog . Es gelang ihnen
jedoch, den Rest der Mannschaft der „Lusitania "

, die im
ganzen aus 25 Mann bestand, zu retten . Torpedoboote
nahmen viele Ueberlebende der „Anglia" auf .

Ferner berichtet dasselbe Büro : Der englische Dampfer
„T r e n e g I o s" ist gesunken . Die Besatzung der
„Lusitania " ist gerettet . Die „Treneglos " hatte 3886
Tonnen und gehörte nach St . Jves .

Vier Millionen Lire in Gold versenkt .
London, 18. Nov . (WTB . Nicht amtlich.) Die „Times "

melden ' Der italienische Dampfer „Ancona " führte
4 Millionen Lire in Gold an Bord , die für San Francisco
bestimmt waren . — Die „Ancona" wurde von einem öster¬
reichischen Unterseeboot im Mittelländischen Meer bei ihrer
Anreise nach Amerika versenkt .

Der Krieg mit 3talie».
Oesterreichischer Bericht.

Auch im Laufe des gestrigen Tages nahmen die Italiener ?-
ihre Angriffstätigkeit nicht wieder auf. Nachts versuchten sie
schwache Vorstöße gegen Zagora , am Nordhang des Monte
San Michele und gegen den Abschnitt südwestlich Da »
M a r t i n o. Alle wurden abgewiesen . Seit heute zeitlich frsib
steht Görz wieder unter heftrgem Geschützfeuer. In der ersten
Stunde fielen etwa 499 Geschosse in die Stadt . Der alte
Stadtteil von Riva war gestern vom Altissima her unter Feuer
Unsere F l i e g er warfen Bomben auf die Kaserne von B e l -
luno ab .

Der Stellvertreter des Chefs de» Generalstabs:
von Höfer , Feldmarschalleutnant .

Vom ValW-Kriegsschas-latz.
Die Lage i« Mesopotamien.

Koustantiuoprl , 17 . Nov . („Franks . Ztg .) Die letzten
gut verbürgten Nachrichten vom Kriegsschauplatz in Me¬
sopotamien lauten entschieden hoffnungsvol -
l e r . Die Gefahr eines wetteren Vorgehens der englischen
Armee in der Richtung gegen Bagdad kann als beseitigt
betrachtet werden. Der englische Vormarsch wurde südlich
von Kut (in der Luftlinie etwa 170 Kilometer südöstlich)
von Bag!da!d) zum Sri ! Ist and gebracht . Die Lage
Bagdads gilt als vollkommen gesichert .

Die Agitation der schiitischen G e istlichkeit zu-
gunsten dos Heiligen Krieges hat sich mtt solcher
Kraft entwickelt, daß in ganz Südpersien , sowie im Schott.
el -Arab -Gebiet sch bedeutsame Wendungen zu vollziehen
beginnen . Einwandfrei wurde festgestellt , daß die Englän -
der bei mehreren südlich von Kuit stehenden indischen Ba.
taillonrn jeden zehnten Mann hinrichtrn ließen. Die indi-
schen Soldaten weigern sich offen, gegen die Grabmoscheen
von Sulmanpa und Bagdad , wo mehrere den indischen
Muselmanen als heilig geltende Jmcrme bestattet liegen,
vor allem gegen die Türbe des von den Indern - besonders
verehrten Abdel Kader Guerlani in Bagdad zu marschie-
ren. Trotz dieser scharfen Maßnahmen verharren die indi-
schen Bataillone in ihrem Stoizismus .

Ein holländischer General über die Lage der Griechen .
Der frühere holländische Kriegsminister , General

Staa ! gibt in der Haager Zettung „Vaderland " eine
interessante Uebersicht über die Kriegslage aus dem
Balkan . General Stoal schreibt, daß es für die Grie¬
chen und auch für den Dierverband mtt Gefahr verbun¬
den sei , wemr Griechenland lediglich seine wohlwollende
Neutralität au ft echte chatte ; für die ersten , weil bei einem
Zurückwcrfen der Bierveribandstruppen in südlicher Rich¬
tung der Krieg von selbst auf griechisches Gebiet gebracht
und infolgedessen Griechenland 'das Kriegselend erfahren
werde, selbst wenn es sich außerhalb des Kampfes hält . Im
Augenblick würden fi« sich weder der einen noch der andern
Mächtegruppe anschließen . Wenn sie sich aber dem Merver-
barcd anschlössen, dann sei der Untergang der Griechen sehr
wahrscheinlich . Vereinigten sie sich jedoch mit den Zentral-
machten , dann würden sie umsomehr das Kriegselend auf
eigenem Gebiet haben. General Staal führt aus , daß
es außerordentlich schwer für Griechenland sei , eine Wahl
zu treffen, zumal nun die Vterverbandsmächte auf dem
Balkan so wenig Erfolg - hätten . Stach befürchtet , daß die
englischen und französischen Berichte die Lage als zu
günstig für die Serben und die englisch-fvanzöfischen
Truppen darstellen.

Die italienische Orieutpolitik .
Lugano , 18 . Nov . Der gestrige 3i/Wündige Mi¬

ni st e r r a t behandelte wiederum vorzüglich die Orient -
Politik . Nach dem „Secalo " ist die Form der M i t -
Wirkung Italiens am Balkanzug bereits ftüher
sestgelegt , sodaß darüber keine Beschlüsse gefaßt zu wer¬
den brauchten. Diese Teilnahme ist nach den jüngsten An¬
deutungen des „Corriere della Sera " in Saloniki zu
erwarten . Der Ministerrat behandelte daher gestern vor¬
züglich den Kollektivschritt , den die Entente jetzt in
Athen unternimmt . Der „Corriere della Sera " verrät
darüber nur , daß die Ententemächte vollständig solidarisch
austtetcn und in langen Unterhaltungen kategorische Ver¬
sicherungen mit greifbaren Garantien für die Sicherheit
des Landungskorps sowie der serbischen und der Entente-
truppen beim Rückzug auf griechischen Boden gegenüber
den verfolgenden Bulgaren , Oesterreichern sowie Deutschen
verlangen . Cochin und Kitchener sollen durch per¬
sönlichen Vortrag über etwaige Repressalien dem Ver¬
langen besonderen Nachdruck geben .

In der italienischen Presse bemerkt nur die „Stampa ",
daß jetzt Repressalien gegen die griechischen Inseln ver¬
spätet kämen , da Griechenland demgegenüber das Saloniki -
Korps durch ein« Hafensperre aushungern könnte. DaS
Mißtrauen Italiens wird auch durch eine Information
des „Corriere " genährt , daß die griechische Handelsflotte "

die Heimathäfen nicht mehr verläßt.
Die englischen Verluste an den Dardanellen .

Der englische Unterstaatssekretär des Sieges , Ten -
nat , hat im Unterhause gesagt , daß die e n g l i f ch e n
V e r l u st e an den Dardanellen vom 26 . Mai bis 30. Ok¬
tober 127 000 Mann betrugen ', wovon 31000 tot oder ver¬
wundet seien oder vermißt würden . Tie übrigen seien
krank gewv '. den . von diesen seien 80 Prozent nach der
Front zurllckgekehtt . Täglich kämen im Durchschnitt 750
Krankheitsfälle vor.

Sonstige KriegrnlWlhteit.
Aus den englischen Kohlengebieten.

WTB . London, 18. Nov- Das Einigungsantt d«S
Kohlenreviers Südwales beschloß' eine fünfprozentigk
Herabsetzung der Arbeitslöhne . Der Rückgang des Außen¬
handels verursachte, daß anfangs der Woche ein Dutzend
Gruben stillstanden und 10 000 Arbeiter
feierten . Arbeiter und Arbeitgeber verurteilten gleich'
mäßig die Beschränkung der Kohlenausfuhr durch die Re¬
gierung . Amerikanische Kohle erobere die britischen Ab¬
satzmärkte .
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Der Eisenvaynbau in der Türkei .
Konstantinopel, 17 . Nov . (WTB . Nicht amtlich. ) Die Kam.

jner hat in ihrer Sitzung vom 16 . November das vor einigen
Monaten im Verordnungswege erlassene provisorische Gesetz ge-
itrtm'igl, nach welchem d . m Kriegömin-sterium als erste Rate

auf fitirf Jahre verter.' ten Ausnahmekredits 1 Mi Millionen
igfunö für Auslagen des Baues nn1) ix-ä BctriubS folgender
Ba'hulinien gewährt werden : Angora-Erserum , Erferum -
C >/lioarAmeertüste, Muratli - Rodoslo (Dlarmaramivcr) , Zweiglm-e
ooni Punkte Angova-Erfernm -Limc nach der Schwarzm-eerkülste,

Ri bot 78 I ., Guesde 70 I ., ©enerol Gallieni 66 I .,
Briand und Piviani je 52 I . , S e m b a t 51 I .

Deutsche Pot^uu
Vorbilder .

Manche landwirtickaftlicke Orts - und Kreisvereine haben
löbliche Beweise von Entgegenkommen an den Tag gelegt .,

.So bcichloß laut „ T -uisburger ^Generalanzeiger " Mitte Juli
. - _ , . , der landwir t srba stliche Kreisverein Iserlohn ,

ja-vie and . rer Awergtmren, außerdem für den Bau und Bctrisb . ^ Milchpreis aus 20 Pfg . das Liter zu belassen mit der Bo
ton Hasenanlagen an v .n Endpunkten dieser Bahnlinien . j die Landwirtschaft bringe lieber ein kleines Opfer,

der -nt Lause der Debatte von der Regierung beantragten -
daß sie ein wichtiges, für die Säuglingspflege unentbehrliches

und von der Kanimer genehmigten nachträglichen Abänderung . Nahrungsmittel vertcuve. Von verschiedenen Seiten hört man,
»n - d d . m Krt gsministcrium auch der Bau und Betrieb der , Landwirte sich 'bereit erklärt haben, Lebensmittel , inSbe-
Bebnüinic von eramsun (Schwarzes Meer ) nach Suvas und einer j j

pon,()erc Kartoffeln , an unbemittelte Familien umsonst oder z>
and ren Lin-'-e von Usunköprül (im türkischen Thrazien ) nach billigem Preise zur Verfügung zu stellen . So hieß es z. B. am

25. Oktober in der ,:Westdeutschen Landeszeitung " :Keschcm und von dort nach einem Punkte cm der Küste dcS
Marmar «mceres übertragen .

Naä? den von einem Vertreter des Kriegs-Ministeriums er¬
teilten AuflläriU 'gen wurde der Bau der Linie Angora-Erserum
noch während des Kruges in Angriff genommen. Es sind be-
rch!ds 36 Ktlomet : r sa-mt mehreren tÄ ?nischen Werben fertig
g .baut . Das Krt gsmmisterium hoffe , den Bau des ganzen
N -tzcs ln weniger als zehn Jahren fertig zu stellen . Der End¬
punkt der von Erserum abg.henden Bahnlinie am Schwarzen

,ne Iverd ' erst wach dem Kriege bestimmt und .bekannt ge-
gcfc : n. Btlanntlich sollte die Konzession eines ähuilichen Netzes
in K l e l n a j i e n einer französischen Olrnppe erteilt .werden,
woaeyen die fra-nzösischeti Banken- dir Türkei eine große An-
i>: tz

"
gemähven sollten . Diese Anleihe ist zwar flüssig gemacht

ew-dew , die auf die Dankkonzession bezüglichen Verträge waren
jedoch bis zum Ausbruch des europäischen Krieges nicht under-
zciEe-l t und sind nunmehr gegenstandslos geworden.

Auf den Antrag , dem Kriogsministerium auch Schurf -
konzessioneu m einer Zone von 20 Kilometer zu -beiden
Sttten der Bahnstraße zu erteilen , ging die Kammer nicht ein,
Ter Minister des Innern erklärte jedoch, es sei selbstverständlich ,
»aß diese Konzession erst mit Zustimmung des Kriegsmini¬
steriums erteilt werden könnte .

Am dem Wische» Wer-mr.
Die Wehrpflicht im Unterhaus . — England kann nicht ewig

aushalten .
WTB . London, 17 . Nov . Auf eine Anzahl Fragen , die wegen

der W e h rp f l i ck t gestellt wurden , antwortete A s q u i t h
schließlich, der Dienstzwang werde nur mit Zustimmung des
s.-arlon !,.nts eingeführt werden. Das Haus trat sodann in
Verhandlungen über die Wehrpflicht ein .

Whitehouse (Lib. ) wies auf den Widerspruch zwi¬
schen den Erklärungen Asquiths und der Kundmachung des
Lords Derby hin, wonach die Unverheirateten zwangsweise
auSg hoben würden . Das sei eine Beleidigung d es Par¬
laments , ein Bruch seiner Privilegien . Die jetzigen Arten
der Anwerbung seien praktisch bereits ein ungesetzlicher Dienst-
zwang. — Sir Alfred Mond sprach für die Wehrpflicht. —
Outhwaits erklärte in einem Zwischenruf: „Die Leute wol¬
len nicht in die Armee eintreten , wollen keinen Krieg !" —
Eher well (Lib. ) sagte, Asguit-H habe erklärt , daß die Wehr¬
pflicht nur mit allgemeiner Zustimmung der Nation eingeführt
werden 'könne . Gegenwärtig bestehe aber nicht die entfernteste
Möglichkeit einer nationalen Einstimmigkeit über den Di -enft-
zwcm-g in irgen-dwelcher Form . Tie Regierung müsse mit der
großen Opposition der Arbeiterschaft in vielen Landest eilen rech¬
nen . Die Opposition wurde noch durch viele nicht dem Arbeiter -
stände Angehörigen verstärkt werden. Auch viele Parlaments -
mitglicdcr hielten an ihrer alten Ueberzeugung fest. Die Re¬
gierung könnte in die Lage kommen , die R e ichsverteidi -
- ungsakte gegen Abgeordnete anzuwenden.

Thomas (Arbeiterpartei ) kritisierte die Erklärung Lord
Derbys , ferner die Rede Churchills, die nötigenfalls andere Er¬
klärungen herauss -ordere . Die Arbeiter seien des elenden
E t r e i t e 8 zwischen den Männern , die die Kriegführung
leiten, überdrüssig . Ich glaube nickt, daß irgend eine Re¬
gierung die Wehrpflicht im Unterhaufe .durchbringen kann. (Bei¬
fall bei den Radikalen . ) Es würden Neuwahlen nötig sein ;
ober selbst -dann- würde die Opposition jeden Absatz, jede Zeile
des Wehrpflichtgesetzes bekämpfen. Gewisse Mitglieder des
Hauses und d.S Kabinetts irren sich über die -Stärke der im
Lande gegen die Wehrpflicht herrschende Strömung .

Bonar Low bestritt , daß ein Widerspruch zwischen
den Erklärungen Asquiths und Lord Derbys bestand. Er legte
die bekannten Schwierigkeiten der Regierung dar und sagte:
klsquith haßt den Gedanken eines Systemwechsels in der Rekru¬
tierung , wird aber vielleicht zu dem Entschluß kommen, daß eine
Aenderurig - notwendig ist . Es ist ein großer Irrtum
-u glauben , daß wir unsere Finanzen so einrichten können , daß
tvir den Krieg unbegrenzt fortsetzen können . Der einzige Weg

die finanziellen Hilfsmittel in die Wagschale zu werfen, um
eine schnelle Entscheidung zu erzielen . Es verhält sich ebenso ,
»ne mit den großen Armeen des Kontinents . Frankreich
weiß genau , -daß eS die Armeen nicht für eine beträchtliche Zahl
Jahre auf dem jetzigen Stand erhalten kann ; es hoffe aber , den
wtaad so lange zu erhalten , bis der Feind geschlagen ist. Ebenso
V es mit den Finanzen .

Wir können nicht ewig aushalten ,
wüssen jedoch länger aushalten als der Feind . Die beste Finanz -
Eik ist, «ine große Armee aufzubringen , um den Krieg mög -
Mt schnell zu beenden. Je eher der Krieg zu Ende ich desto"Aler ist eS für die Finanzen und für alles übrige.

„Der Vorstand des landwirtschaftlichen Kasinos Krefeld
beschloß, eine größere Menge von Kartoffeln zum Zentner
preise von 2,50 Mk . an unbemittelte , kinderreiche Familien
zu überlaffen ."

ES wäre sehr zu wünschen , wenn- derart erfreuliche Vor¬
kommnisse jedesmal in dcr Presse bcka-nntgegeben würden. Viel
leicht wirkt das gute Beispiel anregend auch auf andere ein.

Der Wehrbeitrag iu Bayern .
Im Finanz -Ausschuß der Abgeordnetenkammer gab der

Finanzminister die Hauptzahlen aus der Wehrbeitrags
E t a t -l si i t jiir Bayern. Danach waren 137 102 natürliche Per¬
sonen beitragspflichtig, von diesen 38 249 vom Vermögen und
Einkommen, 80105 nur voiu Bevm-ögen, 7748 nur vom Einkom¬
men. Ter gesamte Wehrbeitrag für Bayern - bezifferte
sich auf 66 524 172 Mk. Davon entfallen rund 61 -Millionen auf
Wchübeltrag aus Vermögen und rund 5 Millionen auf -den
Wchrbeitrag aus dem Einkommen . Dazu sind ferner 287 in.
ländische und 15 ausländische Gesellschaften mit einem Gesamt-
wchrbeitr-ag von 4 276 635 Mk . herangezogen worden.

fluslond .
Besteuerung der öffentlichen Schauspiele und Belustigungen.'vie die „Rjetsch " vom 2. November mitteilt , soll das Finanz -

wwisterium dem Ministerrat da§ Projekt einer speziellen Be¬
lattung der öffentlichen -Schauspiele und Belustigungen vov-

haben . Von jeder Eintrittskarte soll je nach ihrer W-ert-
rp* eine entsprechende Gebühr erhoben werden. Die Steuer
W vorläufig für die Dauer eines Jahres festgesetzt worden.
I talien .

j. Die Herrschaft der Zensur. Nach -dem „Avanti " vom 11 .
i^ kurber hat der Ministerrat beschlossen, die Berichte der kom-
?^ )dcn Parlamentsverhandlungen , einschließlich der von Jour -
Aisten in den Sitzungen gemachten Ilotizen , der Zensur zu«iterwerfen.
? aland .
. Unter dem Munitionsgefetz. Am 10. November standen 150

der Woffensab-rik von Vickers Maxin in Barron vor
reicht wegen verschiedener Vergehen gegen das Mun -itionSgeseh
usventschuldigte Abwesenheit von der Arbeit, Verspätung usw. ) .
*** wurden mit Geldstrafe von 1 Mk . bis 60 Mk . belegt .

■■£; «« fretrh .
Das Alter der Minister . Die dem netten französischen Kvbi-
ungehörigen Minister stehen in folgenden Altersjahren :8t « öcinet 87 Jahre , CombeS 80 2w M - lino 77 J -.

Sadrsche Politik.
Eine Ansprache des Evangelischen Oberkirchenrats zum

Buß- und Bcttag.
Karlsruhe, 18 . Nov . Ani kommenden Buß- und Bet

tag , den 21 . November, wird iim HattptgotteAdienst der
Evangelischen Kirchen des Landes eine Ansprache des
Evangelischen Oberkirchenrats verlesen werden, die in
ihrem Hanvtgrundton daraufhin abhebt, daß zwei Feinde
sich bei uns ei-ng-enistet haben und ihr lichtscheues
Werk unter uns treiben : Der Kriegswucher un-d die
Unsittlichkelt . Der Oberkirchenrat höbt hervor, dvß
diese beiden Sorgen bei uns ht erster Linie ständen, sogar
noch vor der Sorge , um unseren endlichen Sieg rn dieiem
cnitsehlichen Völkerrm -gen und vor der Sorge um die Not
die allmählich immer druckender -auf den Daheim-gebliebe
neu lastet, da das Sterben bald kein Hau-s mehr verschont
habe .

Der Kriegswucher sei der i n n e r e F e i n d, so sagt der
Oberkirchenrat , gegen den sich unser flammender
Zorn wenden müsse , der Bußtag mahne aber an die
eigene Brust zu schlagen , denn das eine sei unerläßlich :
Eimer trage des andern Last und nur aus selbstloser Hin
gäbe erwächst Leven und Sieg . Wir wären eine Macht,
wollten wir jo zusammenstehen gegen den- einen Feind , den
Wuchergeist . — Zum zweiten mahnt der Oherkirchenrat
zur heüigen Zitcht m der Kinderstube und zur heiligen
Treue im Ehebund und er tritt der schwülen sinnlichen
Lust entgegen , die über so vielen Lustbarkeiten liegt.

Ferner hat der Ev-angel . Oberkirchenmt angeregt , im
Nachmitkmsaottesdienst des Buß - und Bettoges als des
letzten Sonntags im Kirchenjahr wieder der i>m Kriege
Gefallenen zu gedenken .

Errichtung eines Schiedsgerichts
Im Jnstizmintsterialbl -att fst eine allgemeine Verfügung en>

sck-iencn , wonach in Ausführung der 8? 4 und 5 der Bekannt
mo-ckmng des Bunbesrats vom 11 . November 1915, über Ein¬
wirkung -von Höchstpreisen anf l-crufmde Verträge beim Ober-
landesgeri -cht Karlsruhe ein Sckiöd -Sgcricht bestcllt wird . Dieses
-besteht aus einem Vorsitzenden !, der ein Mitglied des Oberland-es-
gerichts ist, und zwei Beisitzern-, von -denen der eine aus den
Kreisen der Landwirte , der an -dere aus den Kreisen der Händel-
treibeniden -entnommen wird . Die Auswahl der Beisitzer geschieht
auf Bors-cklag der Landwi-rtscha -ftSkammer un-d der Hand-elSkam-
me-rn . Die §nt >7<betdungen -deS -Schiedsgerichts sind en-dgültig
und für die G-erickte biri-deud . DaS Verfahren selbst ist ge-
bü -hrenstei . Tie baren Auslagen aber werden von der kosten¬
pflichtigen Partei erhoben.

Nach der erwälhnten bundesrätlichen Bekanntmachung gelten
Verträge über Lieferung von Butter , Kartoffeln , Müh und
andere Waren , für die Höchstpreise festgesetzt sind , mit dem
Inkrafttreten des Höchstpreises als zu -dem Höchstpreise abge-
sck-loffen , soweit die Lieferung zu diesem Zeitpunkt noch nicht
erfolgt ist. Ist der Höchstpreis vor Inkrafttreten dieser Be¬
kanntmachung festgesetzt worden, so tritt er inscweit an die
Stelle des Vertragspreises , als Lieferung vor Inkrafttreten
dieser Bekanntmachung noch nicht erfolgt ist. Ein vor Inkraft¬
treten dieser Bekanntmachung gezahlter , den Höchstpreis über¬
steigender Preis kann nicht zurückgefordert werten . (Halbamtl .)

Nach der Reichserbschaftssteuerstatistik
ergeben sich für das Grvßherzogtum Baden die
Zahlen :

Zahl der
Anfälle

folgenden

Gesamt-
reinwert

Mk.
42 860 661
2 468 832

Steter¬
betrag

Mk.
3201 203

193 340
Erwerb von Todes wegen . 5240
Schenkungen- unter Leben . 221

Zusammen : 5461 45 329 493 3 394 543
Gestundet wurden im Jahre 1613 an Erbschaftssteuer

390 026 Mk ., an Schenkungssteuer 539 Mk ., zusammen 360 565
Mark.

Bit* der Partei.
Die Einheit der Schweizer Partei und der Grntliverein.

IK . Der kommende Schweizer Parteitag soll die Entschei¬
dung -über -die Stellung des Grütlivereins innerhalb der Schwei¬
zer Partei fällen. Die Auseinandersetzung liegt seit Jahren in
der Lust ; -brennend wurde sie jetzt durch die KriegSwirven, die
neue Lage in -der Internationale und die Notwendigkeit, zur Kon¬
ferenz von Zimimerwald Stellung zu nehmen. Der Grütliveretn ,
der als ältere Organisation seine Selbständigkeit nicht auf -
gcben- will, bildet zwar zahlenmäßig eine Min-derhcit in der
Partei , doch ist er an der Wahl d-cS elfl-öpfigen Parteivorstan -des
mit fümif Vertretern beteiligt , besitzt eine gutgeteftete Presse und

verfügt über einen starken Einfluß . Es spielen natürlich in der
Polemik dcr beiden Richtungen starke persönliche Momente mit ;
durch den dauernden Vorwurf an die Adresse des Grütlivereins ,
daß er alle Aemter und Ehren für sich in Anspruch nehmen ,
klingt in vielen F-älln der Neid auf eben diese Aemter 'hindurch
Es sind gerade die Kreise, die die Zimmerwolder Konfe¬
renz einberiefen , die — wie der „Avanti " es seinerzeit nannte
— die schweizerische Partei „ vom Grütlianismus erlös-en" wol¬
len, -während sie immer wieder betonen, daß sie auf Einheit,
n-ickit auf Spaltung -hinarbeiten . Dagegen sind die Grüilianer
fest entschlossen , an ihrer alten Selbstvera -n-twortlichkeit festzu¬
halten und sich nicht ins Bockshorn jagen zu lasten durch -dtz
„ theoretischen Schmeißfliegen ", wie ihr Organ „Dev
Grütlianer "

, d .e Gegner nennt .
Das Blatt fordert im Hinblick auf die kommenden Aus¬

einandersetzungen die Genoffen auf , eher die Pa -rteieinheit zu
opfern, als die Richtungsänderung , die verlangt wird, vor -'
zun .hmen oder sich mund -tot machen zu lassen . Denn - eine leere .
Form -der Organisation fördere doch nicht , wenn sich zwei Welten
gvgenüberstehcn: „ die materialisttsche, der wir den Weltkrieg zu
ver-d-cmken -haben, die alles mit Wage, Motor , Zahl bestimni :
und mißt " und deren überzeugte Gegner , die die Liebe zuw
Näcklsten in die Tat umsetzen "

. Denn auch innerhalb der 'Sozial¬
demokratie hat man 'bei einseitiger Ausbildung des Intellekts
die seelischen Kräfte verderben und verdorren lassen . „ Es ftagen
Nationen und Klassen nur noch : -was nütztS, was trägts ein-?

’
. . . wir Sozialdemokraten unterscheiden uns hierin auch nicht
ein Jota von der verpönten kapftalisttscheu Welt" .

Sozialdemokratie und Völkerhaß".
Die Gipfelpflcmze des V-ölkerhasseS wuchert allenthalben -,

üppig und verwirrt ganze Völker durch ihr berauschendes Gift .
Ist auch bei uns Verunglimpfung und Verhetzung nicht so i-ns
Maßlose gegangen wie im feindlichen Ausland , so ist doch auch
Deutschland nicht von der Untugend des Völkerhasses unberührt
geblieben. Daß aber der Haß kein Kam-pftnittel und Bundes-
gcnoffe , sondern nur ein schlechter Ratgeber ist, das wird in
einem Schriftchen an Beispielen überzeugend dargestellt, -das
soeben unter obigem Tttel als Hest 11 der 10 Pfg -Bibliothek
„Kriegsprobleme der Arbeiterklasse" im Verlag der Internatio¬
nalen Korrespond-enz" , Berlin --Karlshorst , erschien . Darin weist
der Verfasser, Karl Severing , zugleich -darauf hin , daß die
-Sozialdemokratie die Pflicht hat , gegen jede Verhetzung aufzu- -
tveten auch in ihrem Interesse und im Interesse der Würde des -
eigenen Landes . — Der flott geschriebenen Broschüre, die sich
besonders z-um Massenvertrieb eignet , ist die weiteste Verbreitung -
zu wünschen.

Genosseuschnftsbewegung .
* Wie die Konsumvereine als Preisregulatoren wirken , zeigt

recht eindringlich eine Erhebung , -die der Kriegsa-usschuß für
Konsumenteninteressen i-n Stuttgart kürzlich veranstaltet
hat . In rund zwanzig Artikeln der täglicben Lebenshaltung '
stellte der Ausschuß in den verschiedenen Geschäfte -ii der Stadr -
Vergleiche an . Dabei zeigte sich das folgende Ergebnis : Den
niöbrigsi -en- Satz mit einem Eescrmtvreis von 35,15 Mk . totes ein
großes Kvlonialwarenspezia -lgeschäft auf , das keiner Organisation
angehört . Dann folgte der K-onsumverei-n mit 37,65 Mk ., daraus
die Geschäfte , die dem Groheiitkaussverein für Kolonialiwaren-
händler angehören , mit 40,67 DK. und schließlich die Geschäfte ,
die Mitglieder -des SpezereihändlervereinS sind, mft dem Ochsten
Preise von 40,77 Mk. Das ergibt -die interessante Tatsache , daß'
die Waren in den kleinen Geschäften am teuersten sind .
Beim Konsumverein, der am zweitgünsttgsten a-bschneidet, ist zu
beachten , daß er feinen Mitgliedern zurzeit 8ftz Prozent zurück-
vergütet . Unter Berücksichtigung -dieses Umsta-n-des ist, wie -der
Konsmnentena-uSschuß feststellt, der Konsumvereinc die billi-gs-e
Bezugsquelle für die täglichen Bedürfnisse des Haushalts . Noch
Abzug der Rückvergütungen stellt sich nämlich bei ihm der Preis
für d-re VergleickSarttkel auf 34,37 Mk ., also noch nahezu 1 Mk.
niedriger als bei dem billigsten Spezialgeschäft und um über
6 Mk . billiger äls bei den Geschäften, die dem Spezereihändler -
verein und -dem Groheinkaufsverein angehören . Der große Vor¬
teil , den die Verbrauck-er vom Konsumverein haben, geht -daraus
deutlich hervor. Ein anderes mutz aber noch dazu in Rechnung
gestellt werden . Die Bevölkerung ver-danft es zum guten Teil -
üem Bestehen der leistungsfähigen Konsumvereine, -daß die Le-
benSmittclpreise allgemein nicht noch eine größere Höhe erreicht
haben. Die Vereine, die unter den Schwierigkeiten des Einkaufs
ebenfalls leiden, wirken in hohem Grade preiSreguli-evend . Sie
wären dazu noch weit mehr imstande, wenn ihnen die Verbrau¬
cher, die ihnen noch nicht angehören, schon zu FriedenSzetten
beigetreten wären .

Soziole rrundschrm.
Das teure Schuhzeug .

Zu allen sonsttgen Nöten der minderbemittelten Devölke--
rung tritt nunmehr nach Eintritt der rauhen Jahreszeit eine
neue Sorgenquelle hinzu . Wenn nicht auch noch der Arzt stän¬
diger Gast im Hause sein soll, müssen die Kinder ganze Schuhe
haben. Aber die außerordentlich hohen Lederpreife haben das .
Schuhwerk so verteuert , und besonders auch die Reparaturkosten
so sehr erhöht , daß die rechtzeitige Beschaffung und Herrichtung
der Schuhe besonders für kinderreiche Familien fast unerschwing - .
liche Opfer erfordern . Die Höhe der jetzigen Ausgaben für die
Fußbekleidung steht in gar keinem Verhältnis zu den für die
Lebenshaltung zur Verfügung stehenden Mtteln . Das zwingt
gerade zu höchst gefährlichen Einfckvänkungen. ES ist das um
o bedauerlicher und muß verbitternd wirken, weil die natürliche
iurch den Krieg bedingte Erhöhung der Lederpreise im Verhält¬
nis zu den tatsächlicben Verkaufspreisen nur gering ist. Der
Preis betrug für Sohlleder vor dem Kriege 1,80 bis 2 Mkk., heute
dagegen 6—7 Mk. das Pfund , vereinzelt sogar 7,50 Mk-, soweit
retverkäufltckes Leder in Betracht kommt. Der Rohhäutepreis
ist um 20—50 Prozent verteuert , die Herstellungskosten in -der
Gerberei einschließlich der Gerbstoffe um etwa 100 Prozent .
Daraus ergibt sich eine Verteuerung der Produkticm-skosten um
etwa- 1,50 Mk . für -das Pfund fertiges Leder. Die tatsächliche
Bert uerung -beträgt aber 3—4 Mk . pro Pfund fertiges Leder .
Die Lederfabrikanten müssen hiervon 70 Pfg . — früher 1 Mk . —
als Wohlfahrtssteuer an die Reickismilitär!lasse zahlen. Die Er¬
höhung dieses Betrages ist indes nnr eine mittelbare Besteue¬
rung der Verbraucher . Unter solchen Umständen wird eine kräf¬
tige Herabsetzung der tm Mai 1915 festgesetzten Richtpreise für
ertiges Leder unbedingt erforderlich. Der KviegsauSschuh für
Konsumentemnteressen hat deshalb in einer Eingabe an den
Staatssekretär des Innern Exz. Dr . Delbrück unter Hinweis auf
die hohen Gewinne der Lederfabriken eine starke Herabsetzung
der jetzigen ltohen Richtpreise im Interesse der ärmeren und
mittleren Bevölkerung gefordert . Er verlangt f̂erner auch die
Aufhebung der genannten Wohlfahrtsabgabe. da durch sie nur
ein« erhebliche Verteuerung dcS Schuhwerkes herbeigcführt wird.
Weitere Vorschläge beziehen- sich auf die Ausdehnung der Nickst,
preise auf den gesamten Lederhan-del und die Abgabe auch von
kleineren Mengen Leders seitens der Kriegsleder - Aktiengesell -
chaft. Es muß im Interesse der Verbraucher mit allen Mitteln
auf die Verbilligung des Laders hingea-rbeitet werden.

* Der Bad . LandeSversichcrungsanstalt lagen im Jahre 1914
nStzesamt 9066 Ren -tengesuche zur Eienehmigung vor . Davon

nxrven 732 aus dem Jahve 1913 übernommen ivorden -. Die
Hin-terblisbenenre ii tena nt rä-ge haben sich um 444 vermehrt, wäh -



Seite 4.
Nr. 271 .

rend sich die -Alters -, Invaliden - und Krankenrentenanträge nm
229 vermindert haben . Tie erhebliche Steigerung der Hin -
terbliebencn - 9- entenanträge ist zu einem nicht ge.
ringen Teil auf die Folgen des Krieges zurückzuführen . Im
Gegensatz bierzu ist feit Kriegsausbruch ein erheblicher Rückgang
der Anträge « ruf Invalidenrente zu verzeichnen . Bon den oben
genannten 9066 Rententzcsuchen wurden 93,9 Proz . erledigt . Ter
Aufwand der Anstalt für Renten , Witwengeld und Wai -

senauSsteuer belief sich im Jahre 1914 auf 4896 298 Dick, gegen
4 293 988 Mk. Bis zum Schluß des Jahres 1914, also in 24 Jah¬
ren , hat die Versicherungsanstalt Baden insgesamt 52 383 440 Mk.
für ihre gesetzlichen Verpflichtungen gezahlt .

* Die badische Eisenbal, »Verwaltung hat ihre Dienststellen
darauf aufmerksam gemacht, das; bei Einberufungen von Arbei¬
tern zum Kriegsdienst das Lohncinkommen für den Einberu -

sungstag und die darauf folgenden 14 Tage voll zu zahlen ist,
also zusammen für 16 Tage .

* Freifahrt zum Feld - und Gartenbau . Die badische Eisen -

bahnverwaltung hat über die Toner der Wmt -ermonate die
ständigen Freikarten für daS Eisenbahn -personal zwecks Ver¬

lichtung von Feld - und Gartenarbeiten aufgehoben . Dagegen
sind für unaufschiebbare einzelne Reisen zu diesem Zweck Frei -

fcheine zu haben, die nicht auf für sonstige Reffen zuftehenlde
Frei scheine anaevechnet werden .

flus dem ermde.
* Heidelberg , 18 . Ncv . Heute früh meldete der Seismograph

der Königstuhlwarte ein sehr fernes Erdbeben , dessen Maximum
um 5 Uhr 58 Minuten ausgezeichnet ist . Der Apparat war etwa
1 % Stunden in Bewegung .

* Tauberbischofsheim , 18. Nov . Aus Grünfeld wird folgen ,
des Vorkommnis berichtet : Im Gasthaus zum „Bären " trafen
sich -dort zwei russische Äriegsgefangene , die Brüder waren . Sie

heißen Anton Gcorgowick und Michael Georgowick. Der eine
Ivurde in Masuren , der andere bet den Karpathenschlachten, ge -

fangen genommen . Sie sind fett drei Monaten hier tätig . Am

Tage ihres Zusammentreffens waren beide Gefangene am hie¬
sigen Lagerhaus -beschäftigt. Durch Zufall begegneten sich dir
Brüder ; das ,freudige Gebühren ließ ersehen , wie glücklch 'dos

Wiedersehen sie machte.
* Vom Schwarzwald , 18. Nov . Nahezu auf allen hochge¬

legenen Orten des -SchwarzwaldeS , vor allem natürlich auf dem

Feldberg , ist der Wintersport in vollem Gange . Die Jugend
benützt zu ihrem Schulweg allenthalben Rodel und Schnee -

schuhe . Am letzten Sonntag fern -die Post in St . Blasien mit
drei Stunden Verspätung von Titisee her an . Die Schneehöhe
beträgt dort vielfach schon einen halben Meter .

* Karlsruhe , 16. Nov. In einer kürzlich in Frankfurt ab-

gchaltcnen Sitzung des Zentr a la us fchu s ses für Ge¬

sa u g e n f ü r s o r g e , in welcher arich 'der Badische OandeSverein
vom Roten Kreuz vertreten war , tmirde beschlossen, an Re

deutschen Gefangenen in Frankreich Weih -

nachtsgaben zu senden . Zu dieser Gabensendung wird das

Badische Rote Kreuz einen Zuschuß von ungefähr 10 000 Mk.
geben . Für die -deutschen Gefangenen in Rußland wird eine
besonidere Ddihnachtsgabenfendung hinfällig , da die in Ruß¬
land untergebrachten 'deutschen Gefangenen jetzt und in den kom.

fnrenden Wochen die aus gang Deutschland zusammengestellte
Liebesgabensendung erhalten durften . Der Aufwand für den

badischen Teil der RustenseNdung beläuft sich nach genauer Be -
vechnung auf 86 478 Mk.

SefMne SaSener.
Sen fKidoMO fürs Ust « rlis4

starken:
Karl Zahler von Karlsruhe . Musk . Zigarrenarbei -

ter Raimund Pride von Wiesloch . Inf . August Hofes
von Wesenbach. Kunstmaler Julius Graf von Achern .
Ers. -Res. Otto Wahl von Scherzheim. Friedrich Otto
von Staad . Johann Martin Nopper von Fürstenberg
und UO . Rudolf Herzog Ritter des Eisernen Kreuzes,
von Wollmatingen . Landsturmmann Hermann Schön
von Würm . August H ö f e r von Miesenbach . Emil
Krau f e von Offenbutg . Musk . Franz Joseph Beck
von Prinzbach bei Lahr . Karl T : baut von Furtwangen ,
Landsturmmann Emil Merk von Bonndorf . Res . Fritz
Reiff von Fischingen. Ers . -Res . Wilhelm H o n o l d von

Freit ag , den 19. November 1915._
Mühlhausen . Hauptlehrer Franz Frey und Schriftsetzer
Rudolf Dollinger von Konstanz.

GerichtsMtrrng.
Aus der Karlsruher Strafkammer .

8 Karlsruhe , 18 . Nov . Sitzung der 3 . Strafkammer .

Vorsitzender : LandgcrichtSrat Neßler ; Vertreter der Staats¬

anwaltschaft : Asiepor Glattes .
Der 18jährige Taglöhner Wilholvi Rieding « r auS Eber-

sietnburg 'hatte «n feiner Heimatsgemeinde bei der Post Verwen¬

dung als HvIfSbriefträgcr gefunden . Er hotte als solcher amen

Bezug oou 90 Mk. im Monat und konnte sich trotz dieser guten
Bezahlung nicht dazu entschließen , serir Amt treu und gewissen¬
haft zu verwalten . Insbesondere lieh er es an der notwendigem
Ehrlichkeit fehlen und unterschlug eine ganze Reihe Miner Be¬

träge , die er als Strafporto erhoben hatte und Portobeträge ,
die er von Absendern vom Briefen und Paketen erhalten hüte ,
um Rese Postsendungen damit freizumachen . Wiederholt oft .
nete er -widerrechtlrch Briefe und in einem Falle stahl -er ans
einem Briefe an einem Soldaten zwei Eine -Mawk -Schc -ine .
Briefe , die unbestellbar waren , vernichtete Riedinger in meh¬
reren Fällen , statt sie , der Instruktion gemäß , am- die Postanstalt
zurückzugcibvn. Außer -diesen Vergehen im Amte verübte Ric --

dinger noch einem Betrug und einen Diebstahl . Einer Ver¬
wandten schwindelte er näinlich vor , er hübe eine Brieftasche mit
20 Mk. Inhalt verloren und knöpfte ihr zur Deckumy dieses
Verlustes den Betrag von- 20 Mk. äb . Seiner Dante entwendete

Riedinger einen Geldbetrag von mindestens 40 Mk. Ricldinger
gestand heute vor Gericht seine Straftaten in vollem Umfange
ein . Er Wurde 'daher wegen Unterschlagung im Amte , Dieb¬

stahls und Betrugs zu 6 Monaten Gefängnis , ükgüglich 3 Mo¬
naten Untersuchungshaft , verurteilt .

Im Jahre 1913 war in dem Hause der 72jährigen Witwe

Gohmarm aus -dem Speicher ihres Hauses in GevnÄbach drei¬
mal , ziveimal am 27 . März und einmal am 30 . März 1913

Feuer ausgebrochen . Großer Schaden entstand nicht, da es

den Hausbewohnern gelang , den Brand zu loschen, ehe er grö¬
ßeren Umfang angenommen hatte . Die Frau Gohmann , die

Absicht hatte , von Gernsbach fortzuziehen uüd nach Wimpfen

zu -übersiedeln und sie 'deshalb das Haus verkaufen wollte , ge¬
riet sie in 'den Verdacht, der Brandstiftung . Sie wurde festge¬
nommen und mußte 2H Monate in Untersuchungshaft bleiben ,
bis es dem Gendarmevie -Oberwachtmeffter Schley gelang , die
Täter ausfindig zu machen. Es waren dies der Gipser Karl
Da mb ach aus Schönmünzach und Fabrikarbeiter Hermann
Ganzelmamn aus Schönmünzach . Bei Begehung der Tat
war Tambach , ein Halbbruder von Conzelmann , 16 H , Conzet -
mann 16 )4 Jahre alt . Beide wohnten bei ihrem Vater um
Haufe der Witwe Äoßmann in Gernsbach . Die beiden erstem
Brände hat Dambach allein gelegt , angeblich um das dlerch ihn
verschuldete Abhandenkommen eines Spazierstockes feinem Vater

zu verbergen . Bei 'dem drittem Stvaffalle war auch Conzelmann
beteÄigt . Dieses Mal wollten die Beiden das Feuer gelegt
haben , damit ihr Vater auS dem Großmcmnfchen Haufe ausziehe .
Dambach wurde wegen Brandstiftung in drei Fällen zu einer
Gesamtstrafe von 1 Jahr 2Monaten Gefängnis , abzüglich drei
Monaten Untersuchungshaft , Conzelmann wegen Brandstiftung
in einem Falle unter Einrcchnung einer wegen Diebstahls er¬
haltene Strafe zu 1 Jahve 3 Tagen Gefängnis , abzüglich vier
Monate Untersuchungshaft , verurteilt .

so ovo Mark Gewinn weniger 2000 Mark Geldstrafe . Ber¬
liner Blätter berichten : „Vom Laichgericht Köln wurden am
24 . Juki die Kaufleuie Brüder Abraham und Sa ly Salm

wegen Uebertretung der Höchstpreise für Kartoffeln zu je 1000
Mark Geldstrafte verurteilt . Die Angeklagten betreiben
einem Altmetallhandel und seit dam Kriege auch einem Kartoffel¬
handel . In zwei Monaten haben sie kür Kartoffeln 85 000 Mk.
ausgegeben und 135 000 DA. eingenommen . Tie
Angeklagten haben beim Verkauf -der Kartoffeln vielfach die fest¬
gesetzten Höchstpreise überschritten . Die Revision wurde am
9 . November vom ReichSgerncht verworfen -.

"

Für die beiden Angeklagten ist der Gewinn von- 50 000 Mk.
durch die Strafe um ganze 2000 Mk. gekürzt worden . Daß her

solcher Handhabung der Strafbestimmungen - (niedrige Gc-kd.

strafe statt -der zulässigen Gefängnisstrafe und Beschlagnahme
des GeilvmneZ) die Uobervortetlung der Konsmnsntem nicht auf¬
hört , nimmt kein Wunder .

tz . Leipzig , üi . Nov . Durchdruckkvpi -en sind Ur¬
kunden . TaS Landgericht Offenburg hat am 12 . Mai
dem Kaufmann Sigmund I a n k a u wegen schwerer Urkunden¬

fälschung zu 2 Moralen Gefängnis verurteilt , weil er zwei der-

schieden«,, durch Pauspapier hergcstellte Kopien von Vertrags -

abschlüffen widerrechtlich abgoändert -hat . Seine Revision mit

der Begründung , -es handle sich nickt um die Fälschung von Ur¬
kunden , sondern nur von Kopien solcher, wurde heut« vom Reichs¬
gericht als unbegründet verworfen , da mit Rocht die Durch¬
drucke als Urkunden angesehen -worden sind. (ID 545/15 .)

rz. Leipzig, 1Ü . Nov . Durchstechereien im Zucht .
Hause zu Bruchsal kanien am 29 . Mai vor dem Landgeriift
Karlsruhe zur Sprache . Zwei - Hilfsgefängnisauffehcr , der
Schneider Johann Pfersching und cm gewisser Abele ,
wurden wegen Bestechung verurteilt und zwar Pf . zu 1 Aionatz^
A. zu 4 Monaten Gefängnis . Ta es infolge des Krieges an
Beamten fehlte , waren die Angeklagten als Hilfskräfte angestellt
und -darauf hingewiesen worden , daß ihnen dieselbe -Pflicht ob.
läge wie den eigentlichen Beamten . Sie haben sich aber dadurch
nicht abhalten - lassen, Briefe von Gefangenen hinauszu schmuggeln
und ihnen Zeitungen usw. zuznstecken. Die Revision der
beiden Angeklagten wurde heute vom Reichsgericht als unüegrtm»
det verworfen . ( IO 671,15 .)

flus der Stadt .

und
waren gestern Nachmittag

Schellfisch
Kab-eljau
Tur -bott
Seelachs
Backfisch
Hering

Karlsruhe , 19. November .
Fischwucher .

Was gegenwärtig im Fischgcotzh-andel gemacht wird , ist
unerhört und skandalös. In d-er städtischen Fischhalle

solgende Preise angeschlagen :
0,80 Jt das Pfund
0,90 .
1,30 „ „ „
0,85 „ „ ,,
0,,)0 „ „ ,,
0,18 „ das Stück ( !) .

Um unsere Fleischvovräte zu strecken und die für den
mageren Geldbeutel unerschwinglichen Fleischpreise mög-
lichst herunterzudrücken, hat man die zwei fleischlosen Tage
in der Woche eingesührt- und wenn jetzt die Hausfrau für
diese Tage Fische kaufen will , dem Einzigen was als
Fleischersatz in Betracht kommen kann, soll sie solche Preise
bezahlen, Preise , die selbst die F l e i s ch p r e i s e in nor-
malen Zeiten übersteigen . Wir haben beobachtet , daß
viele Frauen wieder weggegang-en sind , ohne einzukaus -en .

Es ist offiziell festgestellt worden , daß lediglich die
fleischlosen Tage von dm Fischgroßhändlern zur Erzielung
von Wucherpretsen aus -genutzt wurdm , weßhalb die Re¬
gierung die Einführung von Fischh öch stPreisen „er -
wäg t"

. Der Krieg -dauert jetzt 16 Monate und ebenso¬
lange dauern die „Erwägungen " der Regierungen.
Währenddessen füllen sich gewissenlose Halunkm , die
schlimmer sind wie Landesverräter , aus der Not des Vol¬
kes gemütlich die Taschen , was dann von der Regie -
rung -ebenfalls „erwogen" wird und bis dann endlich
eine stümperhafte Verordnung herauskommt , sind die
©tiefukmiien mit Gold bereits vollgestopft bis an dm- Hals.

Man muß immer wieder ftagen : Warum werden die
Lebensmittel nicht beschlagnahmt? . .

Der Bieraufschlag,
der ab 1. Dezember in Kraft treten wird , ist, wie uns von
maßgebender Seite mrtgeteift wird , eine Folge insbeson¬
dere der hohen Gerstepreise , nämlich 35—40 Mk.
für 100 Kilogramm (also nahezu 100 Prozent höher als
vor Kriegsbeginn ) . Ferner sind die weiteren Bedarft -
artikel , Kohlen, Pech , Gummischläuche , Oele, Korken,
Spund - und Faß -halz ebenfalls wieder in die Höhe ge¬
gangen . Es wird gleichzeitig bestätigt, daß der Brauerei¬
aufschlag des Mittelbadischm Brauerei -Verbandes ab

,
1 .

Dezember 4 Mark für dm Hektoliter betragen wird.
Der Verkauf in den Wirtschaften wind sich alsdann wie
folgt stellen:

0,3 Liter -Glas auf 14 Pf . und i für das dunkle
0,35 „ „ „ 16 „ / Lagerbier

und
0,3 Liter -Mas auf 16 Pf . und l für das helle
0,36 „ „ „ 18 „ f Exportbier.

Das Flaschenbier wird seitens der Brauereien den
Wiederverkäufern vom gleichen Zeitpunkt ab um 3 Pf . für
die Flasche von 0,5 Liter aufwärts , und 2 Pf . für die Flasche
von 0,5 Liter abwärts teuerer als bisher geliefert werden .

Theoter und Musik.
DaS Kriegshonora -'. Die „Allgemein « Mnsik-Zaitumg" ver¬

öffentlicht einen Briefwechsel Mischen einem fotoimtoii konzer-
tivrenHen Künstler und dem Vorsitzenden einer deuitschen Kvn-<

«ootgesellschafh -der e 'nr Msirrungsversch «c!d>cinhct!t ülber di« Be-
deu-duny des KriogShv-noravS -amüsant zum Ausdruck lbrinq-t .
- T «r Vorsitzende -der Gesellschaft schveW dem Künstler ernst
und sehr verch-run-gSvoll , daß seine Elefellschaft auch ÄsSses Jahr
puf die Mitwirkung seiner „hohen Ku-ttst" rechnet und bittet

ihn , Äi-e Höhe fernes Itv '-ogShonorars mitzutLilon , bei idessen- Be¬

messung ar aiüf irte besonderen Zeitläufte sowie auf die d̂araus

refultierenide Bevteuerun -g der wichtigsten- JelbenÄbsdürfniisse
Rücksicht nehmen soll.

Hocherfreut setzt sich der Künstler an den- Schveibt '-sch, >dan!t

legcisterr für -die schm>c-ichc-lhafte Aufforldc-rung , und ist gang
beglückt -über das Verständnis , -das die Gesellschaft für ihn zei-gt,
indem sie ihm sagar «in Kr-icgshonorar anb êtei : „Zwischen
Ihren Zeilen habe -ch es herauAgel-eseu u-nd gefühlt , daß die

schwierigen Zeiien . die wir Künstler durchmacheu, Jhoer An-

bsilnahnie sicher sind, und daß Sie mich so offen aulsgefovdert
lchben. -die Höhe mcin -es Honorars denselben -auzupassen , ycst
mich geraidezu -gerührt . Eigenilch ist es ja felbstverständlch ,
daß der Sta -atLbiirger mehr Geld vsrdi-cnen muß , wenin die

nötigen Nahrungsmitte -l teurer geworden sirid- Und wi-e hoch
slahen nicht bei uns Fleisch und Gemüse im Poeis -e ! Welches
Mück für unch -daß cs noch gute A/enscheu gibt, -die von ihrer
Liebe zur Kunst ein gan -z kleines Stückchen -dein künstlevischen
Aermittl -er zute-' l wenden lasten . So erliau -be ich m-ir denn , von
Jhner Menschenfreu,,L-nchen Aufforderung Gebrauch zu machcn
und mein bisheriges .Honorar von 500 auf 700 Mk. zu erböhenc"

Der Mnstler erhielt darauf von -der Gesellschaft folgende
unverdrossen ernste Ani -wort zur Aufklär -ung : „Leider hat sich
ein bedauerliches Mißverständnis in unsere Korrespondenz « m-

geschlichen. Unter KriegShonorar versteht unser Vorstand näm¬

lich . - m Gegensatz zu Ihrer Auffassung , ein-on gegen - früher
wefen -tlich verminderten Betrag , der in d«rsc -lvsn - Propor -

tion nach unten strebt , als die Preise für Lebensmittel , Klei¬

dung und alle anderen notwendigen LebenSbsdürfniffc sich nach
Ubon hiuaufen -twickeln. So bl-eibt uns denn , bei -dem bedauer¬

lichen Gegensätze unserer Auftastungen un!d dem -allzu großen
Abstand zltrvschen Ihrer Forderung und .de-ni Angebote , das wir

Ihnen machen konnten , nichts anderes übrig , als auf Ihre Mit -
'Wirkung -in unseren Konzerten zu verzichten ." -

Eingegangene Bücher und Zeitschriften .
(Alle hier verzeichnelen und besprochenen Bücher und Zeit -
schrifte« können von -der Parteibuchhandlung bezogen werden .»

„Herzen im Kriege " . Unter diesem Titel ist als Einmavk-

baud der „B o r wä r t s - B i b -li o the k" eine Sammlung guter
Schilderungen und Geschichten vom Krieg« erschienen. Wir

brauchen dringend Bücher , mit denen- sich dem andrängenden
Schwall -einer Kriegsfchun -dliteratur «ntgegenwirken läßt . Hier

ist nun ein solches Buch zur Abwehr . Hervorragende Autoren
vereint cs : Von - Deutschen Liliencron , Fontane , Schönwich.

Carolath , E . v . Bergmann , Ratzel ; von Franzosen und Belgiern
Zola , Maupastant , L-emonmer ; von Russen Tolstoi , Garschin,
Turgenjew ; endlich den Amerikaner Walt Whitmann . Das

Buch geht darauf aus , -den Menschen zu zeigen , der -das schwere
Schicksal Krieg zu bestehen hat . AuSgc-wählt und zusammen ,

gestellt hat -den Inhalt Genosse Franz Dieder ich . Ein zwei¬
ter Band wird diesem ersten schnell folgen . . Die gute Ausstat¬

tung und die Wohlfeilheit .der -Bvrwärts -Dibliothek (geb . 1 DA . ,
-ist bekannt . Auch -dieser neue Band eignet ^sich gut zu Geschenk -

zwecken .
Die Sozialistischen Monatshefte , redigiert von Dr . I . Bloch

( ALmintstration : Berlin W., Potsdamerstratze 121k ) , haben

soeben -das 23 . Heft ihres 21 . Jahrgangs erscheinen- -lassen. Es

ist -im wesentlichen -dem 25jährigen Gedenktag der Gründung
der Generalkommission der Gewerkschaften gewidmet . Aus sei¬
nem Inhalt heben wir hervor : Karl Legten und die Gewerl -

schastsbewegung , ran Theodor Leipart , Vorsitzender des Deut¬

schen Holza -rbeiterverbandes . — Di -e -deutschen Gewerkschaften,
von Wvlfgang Heine , M . d. R .. — Tie Kriegsarbeit der Gene ,

ralkommission , von- Dr . Hugo Heinemanm«. — Kolonien , die nichts
wert waren , von Max Schippe !. — Die politische Bedeutung de,.
Gewerkschaft-Sbc-weg-ung , von Karl Severing . — Die geistige Be¬

deutung -der GewcrkschvftsbeweWng , von E-dmund Fischer, M .
d . R . — Die internationalen Verbindungen der Gewerkschafte-u-,
von Paul Kampssm-eher . — Die Erneuerung des Stahlwerksver -
bande» , von Julius Kaliski . — Kommunale Lebensmittelver¬
sorgung , von Dr . Hugo Lindemann , M . d . L . — Zum Tod Henri
FabreS und Theodor Boveris , von Dr . Adolf Kölsch — Ueber
EntwicklungSpsychologi« , von Dr . Otto Bobertag . — KriegS -

gvaphÄ, von Dr . Viktor Wallerstttn . —- Dauthendetzs neueste
Dichtungen , von Max Hochdorf. — Die Herstellung künstlicher
Gliedmaßen mit natürlicher Muskelbewegung , von Dr . Heinrich
Lux . — Ostasien , von Dr . Ludwig -Ouestel , M . d. R ., u . a. m . —

AlS Beilage -bringt das Heft ein charakteristisches Porträt von
Karl Legten .

Preis des Heftes 50 Pfg . Probehefte werden vom Verlag .
Berlin W . 36 , aut Verlangen jederzeit kostenftei -überfandt .

Der Verlag von I . H . W. Dietz Nachf. G . in . b. H . in Stutt -

gmet legt für das heran -nahende Weihnachtsfest zwei neue Büch¬
lein für die reifere Jugend auf den Gabentisch , die wir nach¬
stehend anzcigen .

Erinnerungen aus meinen KindheitS - und Mödchenjahren,
aus der Agitation - und anderes . Von Adelheid Papp . Preii
gebunden 1 Mk.

Frau Adelheid Popp , unsere bekannte Wiener Genossin, .gibt
in ihren Erinnerungen -ein sich immer festelnder gestaltendes
Bild aus -dem Leben des Proletariats . Sie schildert in herz¬
ergreifender Weise das Elend , unter dem -die Kinder des arbei¬
tenden- Volkes -heranw -achscn , um, !kaum die Kinderschuhe aus-

gezogen , einzutret -en in -den Bann - de? Kapitalismus , ohne Aus¬
sicht, in

. unserer heutigen Gesellschaft jemals zu einer Stuft
emporsteiyen zu können, die das Leben auch leben-swert machi-
DaS Buch begnügt sich aber nicht mit den düsteren Schilderung ^
-der -wirklichen Welt , es zeigt auch den Weg, aus -dem die Fvaue -,
-durch eigene Kraft die Erlösung aus ihrem -gedrückten Zustand
finden können, der ihnen den Ausstieg zu einer besseren, me :> j
scheu würdigen Zukunft ermöglicht . <

Der Badische Landwirtschaftliche Taschenkalender für 1916 1
ist soeben im Verlag der G . Braunschen Hofbuchdruckeoei w

Karlsruhe erschieuen . Preis , 288 Seiten - fterof, gebunden 1 Wk-
Hiermit liegt bereits der 29 . Jahrgang von diesem praktisch »

reichhaltigen und handlichen Kalender vor. Auch -die neue Aul
gäbe für 1916 b-etet dem -badischen Landwirt wiederum Rlc-
und Aufklärung in allen Zw-eifelssällcn und vielerlei -Anvegm'ü
und Wist-en -swert -es . Außer den. zahlreichen Tabellen und denk
üblichm Inhalte bringt der Kalender fogl-end-e größere Ab¬

schnitte : Das Hauptsächlichste von der Düngung der Nutzpfla
'-:

zc-n . — Vorschriften für das Entnehmen und Eins -enden v ^»

llntersuchungsproöen . — Das Vvehs-euchengcsetz. — Die gksttz-

liche -Versicherung oer Nindv -ehbestäNde. — Erprobte chemisch
Mittel gegen Pflanzliche und tierische Schädlinge und Ünkräu-

ter . — Die Landwirtschast im Weltkrieg . — SaatgutbeurteilunA
vor der Aussaat . — Das Weingesctz vom 7. April 1909.
Welche Grundregeln sind beim Bauen zu beachten? — D >e Gs»

währleistmig beim Bi -ehhandel . — Nützliche Winke zur effftm
Hilfe bei Unfällen . — Was tut man bei Unfällen und
krankunge-n des Vithcs ? — Wir können diesen Tajchenkalecidki
jedem badischen Landwirt wärmsiens empfehlen .
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* Zur Strafienbahnerweiterung . Wße IrctaMt , ist schon
feilt Beginn ttWiä ihncgeS eine 2. ost-westliche StpaßeMchnvcrbm
dang über «oen neuen Bahnhof in Ausführung , an der lang
sunt «fortgeavSeilri wird . Die Ambe stellt eine längst nvtiwenidtge
Berührung ^

dos Staötgortens net » der neuen Säauten« am
FFtplah für die GemäldeauLstellunig und diie KAnzertauffiüh -
rung«sn her und öS soll nun ein kurzes Stück für den Gebrauch
fertig gestellt werden , sodatz man bei größeren Veuanstaltungen
«-üt Einfcchwngen ztvischon der Karlstraße und lder Ettltnyer
Straße verkehren kann, um das PulblÄum nach den genannten
Order hinzuoringen und abzuholen. Den Bewohnern der Wsst-
ß-o-tt wäre es natürl -' ch lieber , wenn auch die in Arbeit befind¬
liche Strecke dieser Straßenbahn in «ber Garten - unld Mcvthy-
siraße fertig gestellt würde , danrit sie einen kürzeren Weg gum
jgahnhas ikuilommeu . Bis setzt iuerden sie cvst in die Stadl
hinein und daun wieder zur Stadt «hevauSgesühpt -, foldaß̂ Man
van der Weststadt aus 2Ö—23 Minuten braucht, was künftig
in halb so v>el Zeit getan wird .

die . Verkauf von Zwieback . Zwischen der ReichSgetreidestelle
in Beivlin und 'dem Verband deutscher Keksftrkwiten ist m der
letzten Zeit ein Uebereinkommen «getroffen worden , wonach
Zwieback von den 'hem Verband angoschiossenen Geschäften ohne
Brotmarken an das Publikum verkauft werden darf . Voraus¬
setzung hierfür ist jedoch, daß der Zwieback in verschlossenen
Packumgeir mit dom Aufdruck der Firma versehen zu vorgeschwe -
ibenen Preisen von höchstens 3,— Mk . für das Kilogramm zum
Verkauf gelangt . Der Verkauf von losem Zwieback sahne Pak -
km»z mit Firma ) ohne Brotmarken ist 'dagegen verboten .

Nicht berührt von dieser Neuerung wird der Zw »ebackver¬
kauf der hiesigen Bäckereien , d»e Zwieback nur gegen Brotmarken
zum vorgeschriebenen Preis von 2,— Mk . für 'das Kilogramm
ubgeben dürfen .

* Weihnachtsgaben für Eisenbahntruppe « . Mau schreibt
uns : In Nr . 31S der „ Frankfurter Zeitung " wird an alle
Freunde und Gönner unserer braven im Felde stehenden ' Eisen »
bahntruppen die herzliche Bitte geachtet , diese Truppen ' am
Meihriachtsabend nacht leer ausgehon zu lasten . Wir können
diese Bitte nur unterstützen . Es soll jedoch jetzt schon ^darauf
hingrwiesen «werden » «wie wichtig es ist , der rein mihtäriischen
Eisenibahnformationc .n und der Kolonnanformattarbn zu «glei¬
chen Teilen zu gedenken . Unsere «GcmeraLdireStion hat bokannt -
lich an der letztjähv 'yen Weihnachten die Geschen«ke nur cm die
kdlonnen verteilt , sodatz die eigentlichen Eisanbähntruppon und
die Eisenbahner , die mit Waffen an «der Front stehen , sich zu¬
rückgesetzt fühlten . Gerechtevweise mutz man doch hier berück¬
sichtigen , daß die Eisenbahner der Kolonnen , was wir schon des
«öfteren hervovgehaben haben , sich um MekeS besser stellon als
ihre Kollegen » die nur auf ihren Sold angswiefen find . Dorum
die Bitte : Keme Zurücksetzung !

* WeihnachtSpaketwoche des Roten Kreuzes . Dem badischen
Truppen im Felde zum Weihnachtsfeste einen heimatlichen Gruß
rmd eine licbe Gabe znzuscnden , dazu ruft «der in unserem
gestrigen Matt erschienene Aufruf deS OrtSauSschusteS für Lir -
- « gabenfammlumg in der Stadt Karlsruhe auf . Der Ruf wird
nicht ungebürt verbellen . Jedem soll eine Gabe werden , die

unfern Männern , Brüdern und Söhnen im Felde beweist , daß
wir «ihrer mit treuer Dankbarkeit gedenke «'. Wer es kann , der
fülle eine der Paketschachteln , die für 'diesen Zweck ausgegeben
werden . Wo eS wünschenswert erscheint , vereinigen sich meh¬
rere zu gleichem Zweck, damit mn Dezember die Züge nach Ost
und West hinauSrollen , um unsere lieben im Felde stehenden
Angehörigen mit einer Gabe zu erfreuen . An Stelle der Fül¬
lung der einzelnen Schachteln «werden diö Ausgabestellen auch
danvbar Geldspenden entgegenmhmon . Die Füllung übernimmt
dann die hiesige Hauptsammelstelle vom Roten Kreuz .

Dem Unternehmen ist ein voller Erfolg zu wün «jchem der
wicht ausbleiben kann , wenn alle das Ihre dazu beitragen und
das Gelinger « des Unternehmens sichern« Helion.

* Den toten Helden zum Gedächtnis ! Im Zeichen dieses
«Gckwinkens wird , wie uns mitgeteilt wird , d»e «nächste «Svnntags -
seier der freireligiösen Gemeinde stehen . Herr Dr . Karl W e i tz-
HeDelvevg wiird für jeden , der «dem VaievlaiNde einen Helden
gctb, in seinem am 21 . November staiiftndenden Vorträge : „Von
her wahren Pretät . — Zum Gedächtnis der toten Helden, " reiche ,
tief empfundene Worte deS Trostes und Aufrichtung gehen . Den
fein ausgewähltem und dem Vortrag angepaßion «musikalischen
Teil haben wiederum die Herren H . PolenSky und A . Sartori
Übernommen . Zum Vortrag gelangen die „Ro«manze " vorr WL -
helmy und bi.e „Parsifal -Pharaphrase " von Woyner -W ' Ihelmn .

dla . Di « Gefallenen des Regiments Rr . 238 . Die Stadt¬
verwaltung hat zu Ehren der bei M oo rSlede (Belgien ) be¬
statteten Gefallenen de» Rcferve -Fnfanterie -Rogiments Karls -
ruhe Nr . 238 einen Eichenkranz mit Schleifen in den Stadt ,
färben und entspvockender Wiinnung behufs Niederleguny an

deren Gräbern auf «Allerheiligen «dorthin übersandt . Der Rogi -
mentSkommandeur hat dcrrauf folgendes vom 7 . d . M . datiertes
Dankf «chreibkm an den Städtrat gerichtet :

„Das Regiment dankt herzlich für das Gedenken an die
Kameraden , die vor Jahresfrist in den ersten schweren Kämp¬
fen des Regiments gefallen und in und «bei Moorslede be¬
graben sind . Den prachtvollen Kranz hat eine Abordnung des
Regiments auf dem Friedhof in Keerselaerehoek bei M «oorslede
niedergelegt . Hierbei , und auch bei «der Gedenkfeier am Jah¬
restage der Feuc «rtaufe «des - Regiments , hat es sich gern Äarar «
erinnert , wieviele liebe und tapfere Kameraden Baden und
feine Residenzstadt ihm gegeben -haben . Das Regiment -über¬
sendet der Stadt Karlsruhe die besten Wünsche und Grüße .

"

* Auszeichnung . Sergeant Fritz Ti he , Sohn des Weiß -

gerbers Paul Litze hier , welcher feit «Beginn «des Krieges in Ruß¬
land kämpft , wurde für eno -csem: Tapferkeit vor «dem Feind
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet .

* Residenz - Theater , Waldstratze 30 . Der neue «Spielplan
vom SamAag , 2V . Nov . , bis cinschl . Dienstag , 28 . Nov ., «bringt
ein «hervorragend «vornehmes Drama „ ES war ein Traum ",
mit «Erna Morena in «der Hauptrolle , in 3 Akten , sowie ein wer»
teres Drama „Von den Delawaren überfallen ".
Ein Stück badische Heimat sehen wir alsdann in herrlichen Par -
tien aus dem «Schwarz wa ld . Auch die aktuellen Kr i eg S-
berichte bringen wieder viel Neues .

* Unfälle . Ein hier in «der Havdtstraße wohnhafter Heizer
aus Bietigheim erlitt gestern ahend Äadrrrch einen Unfall , Laß
ex am der Kreuzung der Kaiser - und Wakdhor -nstrahe auf eiinen
in voller Fahrt Lef >ttdl «ichen Straßenbahnwagen aufspringen
wollte dabei al >er zu Fall kam und bewußtlos li«sgÄn lblisb . Er
zog sich «dabei eine stcwkblut«c,nld«s Kopfwunde mrt& Rücksnquetsch-
ung zu und muhte mittelst Krankenautos in das städtische
Krankenhaus überführt «werden . — Am 16. d. M - nachmittags
rutschte m der Schillevstraße «beim Aufstrig -su auf seinen Wagen ,
weil die Pferde im selben Moment anzogen , ein - htesigar Fuhr¬
mann aus Mid kam zu Fall , «wobei ihm ein Vorderrad über «den
Fuß ging «. Er zog sich dadurch eine starke «Quetschung zu und
muhte >n das Krankenhaus ausgenommen werden .

* Ueberforderung beim Butteryandel . Ein in der Augavten -
strahe wohnhafter Spezereihändler wurde wegen Vergehens
gegen die Höchstpre -Sgcsitze zur Anzeige gebracht , weil er Äm¬
ter zu einem höherem« Preise al» dem festgesetztem Höchstpreise
verkauft hat .

* Gr . Hoftheatrr . Heute Freitag , abends hh8 Uhr , wird
die neue Oper „R -ichardis " von Waltershausen « in Gegen¬
wart des Kmiepanrften zum erstenmale wiederholt . Ende gegen
10 Uhr .

Letzte Nnctzrictllen.
Oesterrelchische Megerangriffe .

Wien , 19 . Nov . (Nachtrag zum amtlichen Kommunique
vom 18. November .) Errignifle zur See . Heute nachmittag be¬
legte eiueS unserer Seestuggeschwader die Forts San Nicolo
und A l b e r o n i , das Arsenal , die Flugstatton , den Gasometer ,
den Bahnhof und mehrere Kasernen von Venedig erfolgreich
mit Bombe ». Trotz des heftigen Abwehrfeuers und der Angriffe
von drei feindlichen Flugzeugen ist unser Geschwader vollzählig
und wohlbehalten eingerückt . Flottenkommando .

Versenkung italienischer Dampfer.
R o m , 18 . Nov . (Reuter .) Nach Berichten aus ver¬

läßlicher Quelle sind in den letzten Tagen außer der
„ Ancona " » och 4 italienische Dampfer durch Unterseeboote
versenkt worden . Keine Zeitung hat darüber berichtet.

Der türkische Bericht .
Konstantinopel , 18. Rov . (WTB . Nicht amtl «ich .)

TaS Hauptquartier meldet von der Dardanellenfront vom
14. November : Bei Anafvrta und Ari Bnrnu beidersei¬
tiges Feuer . Unsere Artillerie zwang ein feindliches Torpedo¬
boot bei Kemikliliman , das Material bei Ari Bnrn « zn landen
versuchte » sich vom Ufer zn enrfernen . Bei Srddul - Bahr
konnte die feindliche Artillerie am 14. November , trotzdem sie
8000 Granaten , Minen und Bomben gegen unseren linken
Flügel abfruerten , keinen bedeutenden Schaden anrichten . Am
15 . November schoß der Feind 3000 Bomben gegen unseren
rechten Flügel ab . Er beschoß am Nachmittag heftig unsere vor¬
geschobenen Stellungen im Zentrum mit Land - und Marine ,
„ rtillerie . Tie brachte zwei Minen zur Entzündung »nd nahm

dir Beschießung bis 5 Uhr wieder auf . In der Zwischenzeit griff
der Feind de» linken Flügel eines unserer Regimenter im Zen¬
trum an ; er wurde leicht zurückgeworfen . Als der Feind einen
Angriff auf oie Front eines anderen unserer Regimenter ver¬
suchte, kam er bis an unsere vorgeschobenen Schützengräben ,
wurde jedoch durch Flankenfeuer aus unseren benachbarten
Gräben und durch einen Gegenangriff vollkommen von
diesen vorgeschobenen Linien bis zu den früheren Stellungen
zurückgeworfen . Er erlitt schwere Berluste .

An der I r a k f r o n t beschoffen wir ein zweites feindliches
Flugzeug und erbeuteten es unversehrt . Auf dem Tigris
versenkte » wrr einen feindlichen Kriegsmonitor mitsamt seiner
Besatzung . Arabische Freiwillige zerstörten durch überraschende
gelungene Angriffe auf das feindliche Lager feine Telegraphen¬
leitungen und machten große Beute . Rach unseren Informatio¬
nen war das erbeutete Flugzeug ein Farmanapparat Mode «
1911 mit einem 100 Pferdekräfte - Motor und einer Geschwindig¬
keit von 90 Kilometern . Sonst nichts von Bedeutung .

Die Bulgaren vor Monastir.
Athen , 18 . Nov . (Reuter.) Offizielle Nachrichten

von der Front fehlen noch , aber in Telegrammen der Zei¬
tungen wird die Lage der Serben als sehr ernst geschildert .
Prilep soll von den Bulgaren besetzt sein, die zwei Stunden
von Monastir stehen und eine umzingelnde Bewegung
ausführen . Die Lage von Monastir ist sehr kritisch. Die
Konsuln , außer dem französischen, sind nach Saloniki ge¬
gangen . Dorthin sind auch die Archive gebracht worden.

Die ungarische Kriegsanleihe .
Budapest , 18 . Nov . Noch einer voMufigen Zusammen¬

stellung wird das Ergebnis der .Zeichnungen auf die dritte
Kriegsanleihe auf mindestens 2 Milliarden Kronen« ge¬
schätzt .

Ministerkrise lit Spanien.
Paris , 19 . Nov . Der „Temps " meldet aus Madrid :

Die Erörterungen über die vom Kriegsminister « «gebrach¬
ten Militärreformen ziehen sich sehr langsam hin . Der
Widerstand gegen die Regierung nimmt zu. Dato er¬
klärte, er mache aus den geplanten Militärreformen mit
Einschluß der Herabsetzung der Altersgrenze eine Kabi¬
ne t t s fr a g e. Die Vorlage müffe sogar vor dem Budget
angenommen werden . Lehne sie die Kammer ab , so werde
das Kabinett sofort zurücktretrn, da eS ohne Unterstützung
des Parlaments und der Krone nicht regieren könne. —
Die Blätter melden , daß Romanones heute in der
Kammer eine Rede halten werde , die vielleicht de« Sturz
des Kabinetts Dato herbeiführen und bewirken könne, daß
ein Kabinett Romanones gebildet werde.

portugiesische Ministerkrise.
Lissabon , 18. Nov . (Agence Havas .) Der Minister -

Präsident hat neuerdings dem Präsidenten der Republik
den Rücktritt des gesamten Kabinetts «« geboten, der ihn
ablehnte und den Ministerpräsidenten bat, ans seinem
Posten zu verharren bis er in der Haltung des Parlaments
einen Anhaltspunkt finde , um einen Nachfolger zu be-
stimmen.

Briefkasten der Redaktion .
F . Nr . 30. Wenn Ihre Darstellung nichtig ist, ««folgte die

Entlastung «zu Unreckt . Sie können den eistbehaltenen « Lohn
und — falls sie solange ohne Avbett sein sollten — den Lohn
für die nächsten 14 Tage fordern . Erhalten Sie schlechter be-
zahl «te Beschäftigung , so können Sie dön Mmderverdrenist for -
denn Wird Ihr Anspruch « nicht gütlich anerkannt , so «beantragen
Sie beim Amtsgericht die Erlastung eines ZahlungSdeifchlA .

'Vereinsanrelger .
Karlsruhe . (Naturfvemide .) 21 . Stovember : HaMayStour : Dur -

lach , Turntberg , Söllir «gen . Treffpunkt 1 Uhr Durlacher Tor .
Karlsruhe . (Gesan «gverein Meicheit .) SarnStaA 20. November ,

abends «halb S Uhr , Versammlun «g tm Lokal . Da es sich
um die Regelung der Weihnachtsfeldpost handelt , ist das
Erscheinen «aller noch anwesenden Mitglieder erwünscht . 8499

Verautwortlicb für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm
für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für die In «

«rat « : Gustav Krnarr . alle in Karlsruhe . Luilensiraß « 24.

Gebrüder

Frisch eingetroffen
feinste

Riesen
Heringe

Stück

Neue Chiffonniers , poliert und
sourniert , 55 Mk., Taschendiivan
80 Mk. , Waschkommode m Spteg .
und Marmor 80 Mk ., Pitschpine
Kücheneinrichtung : best, t Küchen¬
schrank. IKredenz , lTisch . LStüble
und Geschirrbrett 135 Mk . : 1 helles
Schlafzimmer r 1 Spiegelschrank
tztürig , 2 Bettstellen mit Rösten ,
1 Waschkommode mit Marmor u.
Epiegelaufsatz , 2 Nachtschränkchen
»ns. 450 Mk. , 1 Bücherschrank mit
Metallverglasung 00 Mk. »<-»
LevyL Lämmle, Möbelgeschäft,

Markgrafenstraße Äl/i3 .

fJrudiltikfiiic
bedürfen kein sie schmerzende« Bruchband mehr , wenn sie meinen
in Größe verschw., nach Maß und ohne Feder hergestellten , Tag

tragbar ? » Universal - Bruchapparat
tragen . Bin selbst am Montag den « 2 . November , abends von
6 .45 —9»/- Uhr und Dienstag den « 3 . November » morgen « von
7'/-—10 Uhr in Karlsruhe , „ Hotel Geist " , mit Mustern vor¬
erwähnter Apparate , sowie mit ff . Gummi - und Federbändern ,
anch für Kinder » sowohl mit Leib «, Hängel -, Umstands -,
Mnttervorfallbinden , anweiend . Garantiere für fachgemäße
streng diskrete Bedienung . J . Kellert , Konstanz (Bodenseej ,
Wessenbergstraße 15. Telephon 515 . 8462

Mer !
BerMMigt bei Euren
Eiuböuseu die Ivserenien

des . BMssmmd".

Imiel'r Samm - KsMtilNirSM
Selten Hüte Dmer-Mntel.

Ich hatte Gelegenheit große Posten

schwarze elWAe Lucd -Mäntel
in allen Größen , selbst für ganz starke Damen

billig zu erstehen .
Die Mäntel sind in Serien eingeteilt und

die Preise mit Blaustift auf jedem Stück vermerkt .

Serie I Seriell Seriell ! SerieIV

1 - r» 24” 2875 32ys
Wert bedeutend höher . 8455

Um dem Andrang nachmittags vorzubeugen , gewähre
ich trotz der auffallend billigen £^ 0 / Mastatt
Preise auf BormittagS - Einkäufe / O «FlttUHII «

JÜ “

F*

wilbelntstr 34 . 1 Steppe.

Ulster
Ein - u . zweireisig , in modernen Farben .
Für Herren Mk. 20 .— bis 60 . —

„ Burschen „ 20 — „ 45 .—
« Knaben „ 14 . — „ 32 .—

PalefoftSi Boxenen -Mäntel
Pelerinen , Lodenjoppen

Anzüge , Hosen
Westen etc .

in bewährten Strapazier-Qualitäten
SW bekannt billig . "MW

Warme Unterkleider aller Art
in guten Qualität . , teils eig . Fabrikat .

Für Männer , Frauen una Kinder
— Für Damen :

Gestrickte Testes
Warme Dntertsillea
Triket-Setermliosen
Unterröcke

Strümpfe

j
— Für Kinder : —
I Unterhosen
! mii Leibeiten und lernet
| Trikot - Hemden
. Sweaters
! fi grosser ittsi ab!

Für unsere Soldaten
Warme Hemden
Unterhosen
Unterjacken
Sweater *
Militär-Schals
Socken
Gamaschen
Handschuhe

Gestrickte
I Militär -

Westen
mit Aerme !

bis II, “

Leibbinden
Lungenschtitzer
Kopfschützer
Ohrenwftrmer
Pulswärmer
Kniewärmer
Taschentücher
Hosenträger

Sfiduui
Karlsruhe Südsladt

Städt. Badanstalt
(Vierordtbad )

Karlsruhes

Medizinische Bäder,
Flchtennadel -Salz (Rappe -

nauer oder Stass -
furter ).

Mutterlauge n . Schwefel -
(Thiopinol - )Bäder .

Badezeit für Herren und
Damen : 8 — 1 Uhr vorm ,
und 8—8 Uhr nachm .
Samstags bis 9 Uhr .
Sonntags 8—12 Uhr ,

Mittags 1 bis 8 Uhr ge¬
schlossen . 7920

hilfsarbeiltt
finden sofort Beschäftigung am

8231 Wiesenstr.

nur Werelerplatz 25 .
B31

Milt>k1>nstr.34M
neu eingetroffen

eien.
Mr. 3200 an g

AriegsaugehSrlg « ertra MaSath
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yialdsfraOel
Karlsruhe .

Nur bis
einschließlich Freitag .

Auf der
Sohwelle
des Todes

Dänischer Knnstülm
in drei Akten

mit Rasmus Otfesen
Schauspieler am Königl .
Theater in Kopenhagen .

Das Geständnis
Drama in drei Akten .

Ein Kinderherz
Drama in drei Akten

Nach seinem Roman
inszeniert von

Walter Schmidthäsler

Ein yertängnisYolles
Geburtstagsgeschenk

Humoreske .

Bedingung!
Heiraten !

Humoreske .

Stubenarrest
Humor .

Militärischer
Sehiffsbriickenbau

Aktuell . 8483

Lieferung»»» Gehweg-
Die Lieferung unseres Jahres -

bedarfs an Gehwegplattsn , un¬
verbindlich 8000 qm , ist öffentlich
zu vergeben .

Angebote wollen gebührenfrei ,
verschlossen und mit entsprechen¬
der Aufschrift spätestens
Donnerstag » 16 . Dezember

AYLS vorm . 10 Uhr
unter Verwendung der beson¬
deren Vordrucke bei uns einge -
rricht werden . 8400

Bedingungen und Angebots¬
vordrucke werden auf Verlangen
kostenlos abgegeben .

Karlsruhe , 16. 91ob . 1915.
Stiidt . Tiefbanamt .

MilchknWer
Zwei ledige stadtlundigeMilch-

kutscher gesucht. Näheres bei
der Unterzeichneten Stelle .
Stiidt . Schlacht - « . Viehhof -

direktion . 8493

Billigste Einkaufsquelle
für 8332

Wilhelmstr. 34 m-
Krlegstntehürlge extraRabatt

Frisch eiugrtroffen
ein Waggon

Neue 8494

Lulshmngk
extra große Fische

Stück I 5 Pig .

«gfsi

LebeiisSedWisnettin Karlsruhe
eingetragene Senoffenfchaft mit SefchrSntzter Haftpflicht .

Die verehrlichen Mitglieder werden zu der am Frei¬
tag , den 10 . November , abends 8 Uhr , im

großen Saale der Gesellschaft Eintracht
dahier stattfindenden

autzerordentlichen

G« mil-VeksW«lmii
hiermit sreundlichst eingeladen .

Tagesordnung :
Wahl zur Erneuerung des Anffichtsrats .

Der Eintritt ist nur den Vereinsmstgliedern gegen
Vorzeigung der 1916er roten Legitimationskarte gestattet .

Für die selbständigen und an der Wahl teilnehmenden
Hausfrauen ist die Galerie Vorbehalten.

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ist erwünscht.
Karlsruhe , den 11 . November 1916 . 8383

Der Auffichtsrat des Lebensbedürfnis -
Vereins Karlsruhe

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
In Vertretung :

Hennemann , Geh . Postrat a. D .

/
-

^
Im Verlage dea Landesvorstandes der Sozial¬
demokratischen Partei Badens ist erschienen und

durch die

Partei -Buchhandlung , sowie durch
Trägerinnen de) „ )

zu beziehen :

Badischer

für das Jahr 1916.
Preis 25 Pfennig .

FQr Wiederrerkäufer 20 Pfennig.

Inhalt :
Kalendarium mit allerlei Wissenswertem und Unter
haltendem — Kindesrecht . Erzählung von Elise
Langer . — Jean Jaur &s . — Dr . Ludwig Frank . —
Die Geschichte des Sozialismus . Von Hermann
Duncker . — Die Internationale . — Hausinschriften . —
Vom Nachtwächter . Ein Stück Volkaleben . —
Schinderhannes . — Kriegsfürsorge — Statistisches
— Hauswirtschaftliches und Gesundheitspflege . —
Der Löwenbändiger . Erzählung von Anna Mose -
gaard . — Politischer Rückblick . Von Gustav Leh¬
mann . — Posttarife . — Verzeichnis der Messen und
Märkte im Grossherzogtum Baden . — Gedichte . —

Humoristisches .

Nklimd i). Gkilimdc- ti .Stoatsatbeitei
Filiale Karlsruhe .

Samstag » de « SO . November , abends V- S Uhr , im
Verbandslokal zur „ Kronenhall «" ,

MMer -VersaimliW
, TageS - Ordnung :

1 . Inneres .
2. Stellungnahme zu dem Beschluß des Hauptvorstandes

bezüglich einer Weihnachtsunterstützung für unsere
im Felde stehenden Kollegen .

3 . Berichterstattung unseres derzeitigen Gauleiters ,
Kollege Bürker von Straßburg über die Petition
an den Stadtrat , ivegen Erhöhung der Kriegs -
teuerungSzulage .

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet 8498

Der Filialvorftand .

Pferdefleisch .S V-T
■ Bringe Samstag

W Mle» -L fettes Merdkßkis-
zum Verkauf .

Thasdsv Grnnitiel »
Pferdeschlächterei mit elektrischem Betrieb .

Durlacherftr . 59 . — Telephon 3319 .

8501

RcchtsmÄmftstMe
für Frauen und Mädchen
erteilt Rat und Hilfe in

allen Rechtssachen. 7917

Sprechstunden : Dienstag 6 —8 Uhr abends
Freitag 6—7 .

UmlgellW
isi rer Lindeuschulk. Kriegftrche m, r. Auch.

EWtische SMhuffe Kurtsruhe.
Wir machen unsere Einleger daraus aufmerksam, daß

die Zinsen aus Spareinlagen fiir 1916 schon vom 1. De¬
zember l. Js . ab ausbezahlt werden , jedoch nur , wenn vor
1 . Januar 1916 keine Beträge mehr abgehoben oder ein¬
gelegt werden. 8491

Karlsruhe , den 16. Noveinber 1915.
Die Verwaltung .

Kräftige

Hilfsarbeiter
finden dauernde Arbeit bei

Dyckerhoff & Widmamt

Fabrik Mühlbnrg .
8489

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruöe.
Eheschließung . Michael Lehr von Reilingen , Kutscher , un )

Hengstwärter >hier , mit Mina Hurst von Wöschbach.
Geburten . Martha Gertrud , V. Franz Feuchter , Taglöhner .

Ruth Anna Emilie , V . Reinhold Letichert , VerbandS -Revtsvr .
Todesfälle . Stefan Zellner , Bierbrauer , leÄig, 38 I . alt .

Georgine Hetze!, 38 I . alt , Ehefrau des FriseurmeffterS Otto
Hetze!. Emma , 18 I . alt , V. Ludwig Setter , Tapezier . K.
Trapp , Tapeziermeister , Wltw ., 68 I . alt . Mathilde Levis , 59
I . alt , Ehefrau des Bankiers Albert Levis . Luise Rapp , Ehefrau
des Landwirts Johann Rapp . Franz , 1 I : 10 Mon . 15 Tage
alt , V . Franz Streckfuß , Kaufmann . Karoline Zimmer , 66 I .
alt , Witwe des Buchhändlers Karl Zimmer . Marie Belle , 78 I .
alt , Ehefrau des Hausmeisters a . D . Arnold Belle .

Standesönchauszüge der Stadt Durtach .
Geburten . Frida Emma , B . Karl Reible , Bierbrauer . Ger¬

trud Johanna , V . Max Karl Rittershofer , Stratzenbahnwagen -
fühver . Hermann Friedrich , V. Walter Friedrich Leo Gottfried
Rap , Expedient . Hans Julius , B . Julius Peter Schäfer ,
Drogist .

Eheschließungen . Friedrich Adam Christof Meier , Schlaffer
aus Durlach , Kanonier in Lahr , und Marie Karoline Oster ,
mayer , Fabrikarbeiterin hier . Franz gen . Albert Schneitier ,
Sattler , und Mma Luise Hüllemann , Schneiderin , beide hier .

Sterbefälle . Karl Friedrich Benneter , lediger Monteur hier ,
28 I . alt , Gesr . d . Lantüv . II . Oskar Doll , Schneider , ledig , hier ,
34 I . alt , Gardefüsilier . Julius Knobloch , Missionar a . D . ,
Witwer , 77 I . alt , hier . Heinrich Woff , Brauer , hier , Ehemann ,
30 I . alt , Vizefelsdwebel d . Landw . Wilhelm Johann Letbfritz ,
gew . Fabrikarbeiter , 62 I . alt , Ehemann , hier . August Hörner ,
Architekt , Unteroffizier , Ehemann , 41 I . alt , in Karlsruhe .

GelBgenheifskäufB

Möbel .
Um jedermann von meiner
Leistungsfähigkeit und Re -
ellität zu überzeugen ,

offeriere

billigst :
Schlafzimmer
Wohnzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen 6486

so * ie alle Sorten Elmslmtbd
Auf Wunsch Teilzahlung .

J . Itfmann
Nachf.

24 Kiri -Friedriclislrasse 24.

NSdmarchine .
Wer eine Nähmaschine , beste

Qualität (neu), bei monatl . oder
14tägiger günstiger Zahlung kau¬
fen min , sende seine Adresse M87

girkel 13 , 2. Stock .

BilligerVerkaut
von jeder Art

Schuhhaus

Dlobus
Waldhornsfraßc 30,

bei der Kaiserstr .
8367

Grosser Gelegenheitskaal!
MT Ein Posten TMKamelhaardechen
für grosse Betten passend

13.- 15 -
per Stück Mk.

Grosse Auswahl in halb¬
wollenen und wollenen

Schlaf - Decken .
Sehr lohnend f.Wiederverkäufer

Arthur Baer
Kaiserstr. 133 , l Tr . hoch.

Verkaufe nnd
- » ^ » fortwährend neue

und getragene
Herrenkleider , Schuhe , Stiefel ,
blaue Arbeitsanzüge , gebr . Uhren .
Waffen , Gold und Silber ,
Brillanten . Zahngebiffe , Pfand¬
scheine, Möbel , Reisekoffer . 7,15
Erstes grösstes An » l . niiu
« . Berkaussgeschäft
Markgrafenstr . » » . Tel . 2015 .

Tüchttge « «»

Arbeiter
möglichst aus dem Metallfach ,
für dauernde Arbeit gesucht.

Rosenseld & Co .
A.-Mühlburg » Neureutherstr . 5.

Großes Werk sucht für bald
tüchtige

Memeijlll
Ausführliche Angebote er¬

beten an 8451

K. Schneider , Dresden 19
Wittenbergerstrahe 70 .

an

Ren eingetroffeu !
Große Posten >

Puletols »1. 41.75
Mäulel . 13.75 .« .75 .

staunend
SpurijMeu

billig .

MlhelNWez4,iTr .
Kricgsangtyörigc exLxa AaSatt .

Oebrades *

Für dio 8488

Koonsc -Versciinllt
I versandfertigStck .754

Tafel 20,28 . 30 . 32H

Bonbons
mit Honig - u . Kräuter¬

geschmack
' /« Pfund 18H

Bufferhehs
aus reinem Weizenmehl |

per Pfund 160

Volksbishuif
per Pfund 100 H

narmelade
1 Pfund -Dose 60 L,

Sardinen
mit Tomatensosse
grosse Dose 40 H

Zigarren
Stück 5 —10 ^ i

Gänselebern Z
werden fortwährend angekauft .

Markgrafenstr . 3 * ,
(früh . Adlerftr . 28 ) 6 . fflöser .

Gänselebern ß
werden fortwährend angekauft .

G . Meetz . geb . Stürmer
Erbvrinzenstr . 31 » 2. Stock

lhuzigeRolle » besorgt durch
Selbstmithilfe billigst 7916

K.MuWgttNL",̂

findet Samstag , den * 0 . Nov .
von nachmittags 1 Uhr an statt .

Extra jung ausgemästet
k Pfd . I Mk .

Wilhelm Neck , ß
S « Nuitsstraße 2 « .

D Frische

Slhellfische
kleine
Pfund

mittlere 17
Pfund § V

Frisch gewSffeüe

Stttisislht
Pfund 33 Pfg -

Sonntag » 31 . Novbr . '

bleiben unsere Geschäfte |
des

Bnß « und BettageS |
wegen

er geschloffen ,
"ti

, & m . b . M .
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